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155. Rade ern „wa 


r. 


Die Berathung dee Kiate mirb, fortgeiehtl Innen bel ehrt berührt den neueſten 


mi ; v angen ſei. 
baten Cint ber gende dase waltung. Beim Fall in endend, gedenkt des ſchon von 


Munckel erwähnten erfreulichen Ansſpruchs des 
Staatsanwalts in Danzig, auf deſſen Antrag 
ſogar das ni den verrätheriſchen Redakteur 
{ eſtraft habe, 
böber aneh Schönſtedt hat das Vertrauen 
und die Ueberzeugung, die Gerichte, welche über 
die Anträge auf Wiederaufnahmeverfahren in den 
Fällen Schröder und Ziethen zu befinden haben 
würden, würden mit voller Unbefangenheit ent⸗ 
ſcheiden. eg 

1 Abg. Auer (Sozd.) plaidirt für reichsgeſetz⸗ 
rliche Regelung des Strafvollzugs, erinnert an die 
zuchthausmäßige Behandlung 
vergehen verurtheilten Redakteuren, und betont, 


Gehaltstitel „Staatsfekretär“ richtet 

Abg. Munckel (frſ. Vp.) die Frage an den 
Staatsſekretär, wie es mit der Reform der 
Strafprozeßordnung ſtehe. Ueber den Zeugniß⸗ 
zwang der Preſſe wolle er heute nicht beſonders 
reden, ſondern über den Zeugnißzwang über⸗ 
haupt. Habe doch neuerdings ſogar ein Staats⸗ 
anwalt ſelber erklärt, es ſei keine ſchöne Hand⸗ 
lung, wenn Jemand ſeinen Gewährsmann preis⸗ 
gebe. Am ſchlimmſten ſei es, daß man in Dis⸗ 
ziplinarſachen ein Zeugniß erzwingen kann durch 
eine Haft ohne Ende. Der Zeugnißzwang im 
Disziplinarverfahren ſei alſo härter, als de 
Zeugnißzwang im Strafverfahren. Das ſei ein 


Zuſtaud, der nicht fortdauern dürfe, und der nur i vor waltungsdienſtes mit legislativen Arbeiten befaßt 
ermöglicht worden ſei durch das früher unbe⸗ N Zu babe 1 1 Neger 2 855 nn Aehnliche Fälle wie dieſe lägen Ich muß die Kommiſſion auf alle Fälle bitten, uns ſchen Debatte aufgenommen, leider wiederum vor 
kannte „Verfahren wider Unbekannt“. f überdies bereits mehrfach vor. ſchriftlichen Bericht über die Beſoldungsvorlage wenig beſetztem Hauſe. Die Sozialdemokratie 


Ba und das Kammergericht. 
1 Siplinarbehörden das Recht zur Zeugenver⸗ 
ehmung, fo müſſen fie auch das Recht haben, 
Zwangsmittel anzuwenden. Das Verfahren 
. Unbekannt iſt auch durchaus nicht etwas 
los dem Disziplinarverfahren Eigenthümliches. 
aß die Zeſtungsredakteure dabei oft in einen 
unern Koaflikt kommen, gebe ich zu. 
ber der Kreis der zur 


bedauern, daß hier im Reichstage unter dem 


N Se der Redefreiheit ſolche Angriffe auf die f 


vor. Daß gerichtliche Erkeuntniſſe kritiſirt wer⸗ 
den könnten, möge ſein; aber A: Kl wie 


dieler Volksrichter anzufechten, ſo müſſe man 
och Beweiſe dafür haben. 


aber vage Zeitn i i j 
ngöberichte nicht anzuſehen. 
dolce age, wo Ausſagen gegen Ausſagen 


ſtarke Gru 
16 M ründe vorgelegen. 
5 göln bahn erfolgten Beleidigungsprozeß 
Ausſagen fein un zwar das Gericht gejagt, die 
ſich die Thatſacherworren, bei den Zeugen hätten 
mehr Geſchehenen verwiſcht, fe wüßten nicht 
Geleſenes auseins und nachher Gehörtes und 
doch kein Grund derzuhalten. Aber das könne 
aus einer Zeit, walein, ein Urtheil umzuſtoßen 
noch in friſchem z den Zeugen das Geſchehene 
Männer hätten ja edächtniß war. Ehrenwerthe 
eingereicht für Schröden 
der Thatſachen ſtehe oft, 


der 


ein eg Sat, der leicher Höhe. Nun 
neulich zur Sprache 
angeſehenen Juristen aanfed en 5 
rufe, ſtehe feſt, daß der ie Lie knecht ſich be⸗ 
richten mit vollſt Fall 

ei. Hier fei 
geſchloſſen. 


Abg. Len zma 


e nochmalige Prüfung aus⸗ 


Miuiſters ſcheine ihm 355 Ziethen 
zu ſein. (Beim Fall 
kanntlich Vertheidiger und 
bereitet er ſoeben Anträge, 
verfahren vor.) Was S zauf 


2 Schröder vetreffe ir politiſcher 
jetzt auch nich tſoziald mekratiſcho Zeugen zu Redakteure transportire man gefeſſelt, den Herrn 


und r- von Hammerſtein nicht! 

nn Staatsſekretär Nieberding, 
die Wahr⸗ dem Werden 5 u babe Unzufriedenheit zu 
5 1 den unter angezweifelt. erregen, vorgeworfen zu haben. 
Ju beiden Fällen, Schröder wie 75 zweif Abg. Munckel bedauert, daß Stadthagen 
mit 9 eraufnahme⸗ heute nicht etwas mäßiger geweſen ſei. 


feinen Gunſten zur Verfügun 
dem habe das Dortmunder 


dem Prozeß gegen Lütgenan Gericht in 


heitsliebe des Gendarm Münter 
It Sich e then 

er ſelbſt mit Sicherheit auf ein Wiede ten rechne 

verfahren. Er ſelbſt habe, 8 


f ülfe Anderer, Kieler Fall z. B. 
einen neuen Zeugen entdeckt, der bekunden könne, Vorwurf, gi Stadthagen erhoben, verdiene er 


. Es liege einfach ein Mißver 
au Ziethen Der „Vorwärts“ hatte geſprochen von öffent⸗ 


daß der Varbiergehülfe Wilheln ö 
Jahren ſich ſelber des Mordes deln ſchon vor nicht. 
bezichtigt habe. es Mordes an Fr 


nadigung auf 8 lehne übrigens eine Bes lichen Häuſern. 


ö den Fall ab, au 
emeiß vom Unſchud, denn nac ſo langer 


ſich dann noch ge 


wang bei der Pre N 
Baan Ne und en 


chtig 


olle man ſühnen dadurch, : 
h, daß man wieder 
en Anderen, den Redakteur, zum Vertrauens⸗ 


ſbru wingen wolle. i 
Laufe mit Beelzebub austreiben und ſei unſitt⸗„— nun, es komme vor, 


lich. Unſittlich um ſo mehr, h nn 65 l e 0 ö i 
i 1 abe] Publikum kenne die beſonderen Fähigkeiten des liſchen Kirchenraths und die evangeliſchen Freunde ſeien nach wie vor der Meinung, daß 
1 12 5 elduten Mannes nicht, es wiſſe nur, daß jetzt ein] Konſiſtorien ganz bedeutende Summen zur das Dienſtaltersſtufenſyſtem in der Juſtizverwa 
noch nicht gehört, Hamburger Nachrichten“ Mann am Reichsgericht richte, der 16 Jahre] Gehaltsaufbeſſerung bekommen, hat man tung eingeführt werden könnte, auch ohne daß 
lang nichts damit zu thun hatte. Darin liege aber auf die entſprechenden katholiſchen es dazu einer Beſtimmung nach Art des §8 des 


Verhältniſſen, in denen der Verurtheilte ſich zu⸗ 
vor bewegt 


Auf 
Einzelfälle einzugehen bin ich ſelbſtverſtändlich 
aa ehe Iſt es dem Redner wirklich um 


tändigung mit den 
1 Wie eine Beſſerung angeſtrebt werden 
aufnahme des Verfahrens gegen den verurtheil⸗ Vetranen haben daß er auf Abhülſe be⸗ 
dacht ſei. 

Abg. Vielhaben (Antiſ.) konſtatirt, daß 
wegen Ernennung des Dr. 
präſidenten beim Reichsgericht mehrere Räthe 
ihre Eutlaſſung genommen hätten. 
den Bundesrath zu dieſer rückſichtsloſen, un⸗ 
liebſames Aufſehen machenden Einſchiebung vers 
anlaßt 2 

Abg. Stadthagen (Sozd.) geht auf den 
Fall Bürgermeiſter Lorey⸗Kiel ein, 
Urtheil, im Gegenſatz zum Juſtizminiſter, fol⸗ 
gernd, jener habe in der Bordellfrage eidlich die 
Unwahrheit 
ſolche „unverantwortlichen“ Beſchuldigungen hier 
in dieſem Hauſe bedauere, jo erkläre er ſelbſt, 
daß er alle ſeine heutigen Mittheilungen auch 
ſchon längſt in öffentlichen Verſammlungen ge⸗ 
macht habe. 
Kiel Bordelle von der Behörde geduldet wor⸗ 
den ſeien. 

Staatsſekretär Nieberding behält dem 
augenblicklich abweſenden Juſtizminiſter weitere 
Entgegnungen vor. 
ſtätigen, daß die Ermittelungen des Miniſters 
über den Kieler Fall ſehr ſorgfältige geweſen 
ſeien. Er ſei überzeugt, auch die preußiſche 
Juſtizverwaltung ſei jeder Zeit bemüht, nach 


— gehe er nicht ein. Was dieſes Haus an⸗ 
\ \ lange, fo ſei es nicht Gewohnheit deſſelben, über 
St ein Begnadigungsgeſuch die Gründe einer Beamten⸗Ernennung Auskunft 
e aber ihre Kenntniß zu verlangen. 
haftigkeit nicht auf offenbar mit ihrer Ehren⸗ Form geſchehen. 
* 5 in noch diefer Ernennung wegen hätten einige Räthe den 
all Ziethen, den Liebknecht Abſchied eingereicht, ſei thalſächlich unzutreffend. 
Trotz der Ausgeſchieden ſeien nur zwei Räthe, einer wegen 
ſchweren Augenleidens, der andere nach voll⸗ 
er Gründliche en mehreren Ge⸗ endetem 70. Lebensjahre, ebenfalls mit ärztlichem 
i chkeit geprüft worden Atteſt. 
Abg. Auer verwahrt ſich gegen eine Aeuße⸗ 
Be Fall des Mete bez kon 
en Schrzz bemerkt, di i alle von griffen beim Strafvollzug nur 
der Fälle Schröder kt, die heiten des Horgetragen, a 
eine recht ſubjektive Wie komme der Staatsſekretär zu ſolcher Unter» 
chröder war Redner be⸗ ſtellung niedriger Motive? Und was habe denn 
bezüglich Ziethens die Koſtenfrage zu thun mit dem Erlaß von 
Wiederaufnahme⸗ beſſeren Vorſchriften 


das ſei ein Na, an 8 Häuſer gemeint 
ld, feien, während Herr 
n ſchauſpielere kein Menſch mehr. offiziell geduldete Häuſer im Auge hatte. Redner 
gen den Zeugniß⸗ geht auf den Fall Kayser ein. Man müſſe doch Tausende von Unterbeamten gie 
1 5 im berlangen, daß Jemand, der zu einem ſolchen mal das Exiſtenzminimum haben. 
„wo er jeder geſetzlichen Be⸗ Amt berufen werde, 


ſel. Kayſer 
mit der 


wolle nung entbehre. Einen m eee e mit der Rechtspflege geblieben men, ſei es aus Gr 


2 K Be ER > g 2 


Dienſtag, 19. Jaunar 1897. 3 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. Br 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


noch weiter erhöhen! Ich verlange keine mecha⸗ lokalen und provinzialen Behörden, wiſſenſchaft⸗ 
niſche Gleichſtellung gleichartiger Kategorien. lichen und techniſchen Schulen ꝛc., namentlich 
Während nun aber der Präſident des ebange⸗ aber Juſtiz und Verwaltung bemängelt. N 


Seine 


Funktionäre gar keine Rückſicht genommen. Nach vorjährigen Richtergeſetzes bedürfte. Die geplante 
wie vor ſoll es Domkapitulare geben, die nur Neuregelung der Profeſſorengehälter ſei durchaus 
800 Thaler Gehalt bekommen. Man wendet da unbefriedigend. Er bitte, wegen der Beſoldungs⸗ 
immer ein, die katholiſchen Geiſtlichen ſeien ja frage die Budgetkommiſſton um 7 Mitglieder zu 
nicht verheirathet. Nun, warum fragt man verſtärken. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 
danach nicht bei den weltlichen Beamten? Sollen Hierauf vertagt ſich das Haus. ; 
elwa diejenigen, die nicht verheirathet find, von Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
der Aufbeſſerung ausgeſchloſſen werden? (Zu⸗ Tagesordnung: Fortſetzung der 
ſtimmende Rufe bei den Nationalliberalen.) Das Berathung. 

freut mich, aber ich will mich doch darauf nicht Schluß 5 ¼ Uhr. 8 
zu ſehr verlaſſen. Jedeufalls hätten hierbei die ?! T. 66 
Der Arbeiterſchutz. 


Kommunalſteuerprivilegien der Beamten und die 
Der Reichstag hat feine Sitzungen im neuen — 


als den eigentlichen Sünder. 


heutig u 


Reiſekoſtenfrage geregelt, ſowie das Gratifikations⸗ 
weſen beſeitigt werden müſſen, deſſen Hand⸗ 
habung fortgeſetzt die größte Unzufriedenheit erregt. Reich N = 
(Lebhafte Zuſtimmung im Zentrum und links.) Jahre mit einer lang ausgedehnten ſozialpoliti⸗ 


von wegen Preß⸗ 


führte in jeder Sitzung drei bis vier Reduer vor, 
welche Klage erhoben über die angebliche Ver⸗ 
änderung des Kurſes der Sozialpolitik, über die 
verlangte Ausführung der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung, ſowie über die Thätigkeit und unge⸗ 
nügende Zahl der Fabrikinſpektoren. Die ganze 
Arbeiterſchutzgebung wird nach der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Darſtellung nur im Intereſſe des Unter⸗ 
nehmerthums geführt, die Gewerbeaufſicht um⸗ 
faßt lange nicht alle reviſionspflichtigen Betriebe 
und führt durch die Art ihrer Handhabung mehr 
zu einer Minderung als zu einer Stärkung des 
Vertrauensverhältniſſes zwiſchen den Aufſichts⸗ 
beamten und den Arbeitern. 
Die Sozialdemokratie holt, wie man ſieht, 
immer wieder ihre alten Sachen herbei, um den 
von der Regierung geübten, ihr ſo überaus un⸗ 
bequemen Arbeiterſchutz zu verdächtigen. So 
wurde es dem Staatsminiſter von Bötticher leicht, 
durch Hinweis auf Thatſachen die Nichtigkeit die⸗ 
ſer Klagen zu kennzeichnen. Die Regierung hält 
unentwegt an dem Grundprinzip ihrer ſegens⸗ 
reichen Sozialpolitik feſt. Der Schutz der wirth⸗ 
ſchaftlich Schwachen, beſonders der Arbeiter gegen 
das freie Spiel der wirthſchaftlichen Kräfte, 
gegen mangelhafte Betriebseinrichtungen, gegen 
Unfälle und Invalidität, ſowie die Fürſorge für 
die Geſundheit und die ſittliche Hebung der ar⸗ 
beitenden Klaſſen bleibt nach wie vor ein Grund⸗ 
geſetz der inneren Reichspolitik. sg 
Dementſprechend beabſichtigt die Reichsre⸗ 
gierung, die Gewerbeaufſicht noch auf eine Reihe 
von n weiter auszudehnen. Der 
Bundesrath beſchäftigt ſich zur Zeit mit zwel 
Verordnungen für die Buchdruckereien und 
Schriftgießereien, bezw. für die Anlage zur Her⸗ 
ſtellung von Alkalibromaten. Dieſe Verordnun⸗ 
gen betreffen den geſundheitlichen Schutz der 


zu erſtatten, damit wir klar erkennen können, ob 
wir zuſtimmen können oder ob es wegen der Un⸗ 
leichheiten ſozial richtiger iſt, Alles abzulehnen. 

ir behalten uns jedenfalls unſere Entſcheidung 
vor und werden uns keinesfalls hier feſtlegen, 
bevor die Aufbeſſerungsfrage im Reiche entſchieden 
iſt. (Lebhafter Beifall im Zentrum.) 

Abg. Graf Limburg (konſ.): Nach den 
bisherigen Leiſtungen des jetzigen Finanzminiſters 
haben wir zu ihm das Vertrauen, daß er uns 
keine Vorſchläge, die den Etat dauernd belaſten, 
machen wird, ohne daß die Finanzlage es ge⸗ 
ſtattet. Das Schlimmſte wäre jedenfalls, ſich 
Illuſionen über dieſelbe hinzugeben. Wir gehen 
nicht gerade mit Begeiſterung an die Beſoldungs⸗ 
vorlage heran und werden, ſchon mit Rückſicht 
auf den unſicheren Faktor des Einfluſſes 
vom Reiche her, etwaigen Auſtürmen auf weitere 
Aufbeſſerung gegenüber die größte Vorſicht 
walten laſſen. Sparſamkeit ſcheint uns nament⸗ 


Schluß 6 Uhr. 


E. L. Berlin, 18. Januar. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
20. e vom 18. Januar, 
2 Uhr. 


Am Miniſtertiſch: Miquel, Thielen, Brefeld, 
v. d. Recke, v. Hammerſtein. 8 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung 


i i ichterbeſol⸗ 
a se e eee lich auch bei den Bahnhofsbauten geboten, zu 


Abg. Dr. Bachem (Ztr. richt fein Er⸗ denen die intereſſirten Städte auch Beiträge 
ſtaunen hbarüber = bun N Re leiſten müßten. Was die Kanalbauten anbelangt, 
lirte Verſprechen des Reichskanzlers, den §8 des ſo müßte, das Veiſpiel des berühmten Kaiſer 
Vereinsgeſetzes aufzuheben — weiter nichts —, Wilhelm⸗skanals doch vorſichtig machen. Die 
noch immer nicht erfüllt worden ſei. Die Art, Kanalbauten pflegen einzelnen Intereſſenten 
wie Herr v. d. Recke neulich hier geſprochen, zu nützen, anderen zu ſchaden, der Geſamtheit 
habe im Lande weithin Beunruhigung hervor⸗ aber nur Laſten aufzubürden. (Sehr richtig! 
gerufen, weil fie den Eindruck erweckte, daß die rechts.) Die Beamtenbeſoldungsvorlage muß in 
in Ausſicht geſtellte Verbeſſerung eine Ver⸗ der Budgetkommiſſion, nicht in einer beſonderen 
ſchlimmbeſſerung, im reaktionären Sinne, ſein Kommiſſion vorberathen werden. Nicht nur die 
ſolle. (Sehr richtig!) Für eine ſolche würden unteren, ſondern auch die mittleren und höheren 
meine Freunde jedenfalls nicht zu haben ſein. Beamten haben vielfach Grund geung, eine Auf⸗ 
(Bravo!) Dann muß ich den Miniſter des In⸗ beſſerung zu fordern. Eine Gleichſtellung im 
nern fragen, wie es kommt, daß dem Linken Gehalt zwiſchen gleichen Beamten, die repräſentiren 
Rheinufer noch immer keine konfeſſionellen Kirch⸗[müſſen, und die nicht repräſentiren müſſen, 
höfe gewährt worden find, ein Recht, das die] wäre an ſich ganz berechtigt. Dann ſollte man 
Juden überall beſitzen. Weiter muß ich den aber auch den erſteren ausgeſprochenermaßen i 
Miniſter fragen, wo die Wahlreform bleibt. eine Repräſentationszulage geben. (Zuſtimmung Arbeiter. „Weiter werden Vorſchriften geplant 
Es geht nicht an, daß das Reformverſprechen rechts.) Was nun das Richterbeſoldungsgeſetz zur Verhktung der Gefahr der Milzbrandver: 
länger unerfüllt bleibe, zumal jetzt auch in Heſſen⸗Tangeht, fo werden wir alles thun, was möglich |giftung in Roßbaarſpinnereien, der Einwirkun⸗ 
Naſſau das Dreiklaſſenwahlrecht in den Ge⸗ iſt, um die ſoziale Stellung der Richter zu gen der Thomasſchlacke, der Zinkdämpfe in den 
meinden eingeführt werden ſoll. Selbſtverſtänd⸗ heben, obwohl gerade die Richter ie im Hanſe Zinkhütten, der Schädigung durch Schwefelkoh⸗ 
lich haben wir auch zahlreiche Wünſche zum durch ihre Haltung im de re uns das lenſtoff in den Gummifabriken. 2 a 
Kultusetat, aber ich ſtelle fie zurück bis zur ſehr erſchwert haben. (Yuftimmung rechts.) Auch werden auf Grund der über den 
Spezialberathung deſſelben. So auch Einiges zu Reduer kommt dann, in Anknüpfung au den Konfektionsausſtand eingeleiteten Unterſuchung 
den anderen Spezialetats. Ich muß aber jetzt Rückgang der Domänenerträge, auf die Nothlage Maßregeln mit Bezug auf die Hausinduſtrie 
ſchon betonen, daß die unteren Eiſenbahnbeamten der Landwirthſchaft zu ſprechen. In der Denke beabſichtigt, welche die Uebelſtände zu niedriger 
mit Recht bei der jetzigen guten Finanzlage end⸗ſchrift des Landwirthſchaſtsminiſters hierüber Löhne, zu großer Willkür des Unternehmers bei 
lich die Aufbeſſerung ihrer Gehälter fordern.] vermiſſen wir noch immer die richtige Erkenntniß Feſtſetzung der Arbeitsbedingungen, der Ungleich⸗ 
(Beifall im Zentrum.) Mit der Aufbeſſerungſ bon der Tragweite der landwirthſchaftlichen mäßigkeit der Beſchäftigung, der überlangen 
der mittleren und höheren Beamten hätte man Nothlage und den hieraus ſich er⸗ Arbeitsdauer, der ungeſunden Arbeitsräume und 
beſſer fo lange gewartet, bis es klar ſei, wie die gebenden Konſeguenzen für die große anderer Schädlichkeiten mindern ſollen. "a 
Sache im Reiche ſtehe. Oder wünſcht man gar Politik. 3 (Sehr richtig! rechts.) Unſere Um die Klagen über die Nachtheile zuweit 
einen Gegenſatz zwiſchen Preußen und dem Reiche Getreidezölle hätten wir autonom halten müſſen. gehender Schutzbeſtimmungen, wie ſie in der 
zu ſchaffen, indem die preußiſchen Beamten auf⸗ Die Juduſtrie hätte nicht auf Koſten der Land» Vero duung über die Bäckerelen enthalten ſind, 
gebeſſert werden, während dies im Reiche viel⸗ wirthſchaft Konzeſſionen verlangen dürfen. Heute auf ihre Berechtigung zu prüfen, iſt ein Rund⸗ 
leicht nicht oder nicht in demſelben Maße ge⸗ ſchmäht man die „Agrarier“ als eigennützige ſchreiben an die Einzelſtaaten zur gutachtlichen 
ſchehen kann? Auch im Einzelnen haben wir Leute, aber es wird noch die Zeit kommen, wo Aeußerung gerichtet worden. Anderſeits hat die 
ahlreiche Bedenken gegen den Beſoldungsplau. man unſere Beſtrebungen als die richtigen aner⸗Unterſuchung viele Uebertreibungen bei den 

ir vermiſſen zunächſt einen einheitlich durch⸗kennen wird. (Bravo! rechts.) Herr Dr. Klagen über die Zuſtände in der Kleider⸗ und 
geführten Grundſatz. Man hat ſich anſcheinend Bachem hat nun mit dem Vereinsgeſetz begonnen. Wäſche⸗Konfektion, beſonders über die Einrich⸗ 
nur von Fall zu Fall verſtändigt, und das kann Das Verſprechen des Reichskanzlers konnte aber tung der Zwiſchenmeiſter feſtgeſtellt. Dem 
die Beamten nicht beruhigen, wenn der Einzelne doch dem Rechte des preußiſchen Landtages, praktiſchen Bedürfniß ſoll auf Grund der ge⸗ 
fürchten muß, bei einem ſolchen Verfahren das ſelbſtſtändig Aenderungen zu beſchließen nicht vor- Jammelten Erfahrungen in vollem Maße Rech⸗ 
Opfer irgend eines Kompromiſſes geworden zu greifen. Und verlange ſolche Aenderungen, die ges nung getragen werden. Aber von ben Grund⸗ 
ſein. Nach oben hin iſt zu viel, nach unten eignet ſind, der revolutionären Propaganda der Sozlal⸗ prinzip des Arbeiterſchutzes geht die Regierung 
hin zu wenig gegeben worden. (Sehr demokratie wirkſam entgegenzutreten. (Lebhafter nicht ab. Die gegentheiligen Behauptungen 
wahr! im Ztr.) Richtiger wäre es geweſen, zu⸗ Beifall rechts.) Ich komme nun zu einem in ſozialdemokratiſcher Wortführer find haltloſe Ente 
nächſt alle berechtigten Wünſche der unteren Be⸗ der letzten Zeit vielgenannten Prozeſſe ſtellungen der thatſächlichen Verhältniſſe. N 


Bundesregierungen oder 


Man möge zu dem Bundesrath das 


Kayſer zum Senats⸗ 


Was hat 


aus dem 


Und wenn der Miniſter 


geſagt. 


Bewieſen ſei thatſächlich, daß in 


Er ſelbſt könne nur be⸗ 


Recht und Gewiſſen zu handeln. Dem Abg.] amtenklaſſen zu erfüllen, ehe man an eine Auf⸗ und zu, den Aeunßerungen eines preußi⸗ am * u 
Vielhaben antworte er: auf die Behauptungen beſſerung der höheren Gehälter gegangen wäre. ſchen Staatsminiſters über das Ver⸗ 

Preſſe — über unliebſames Aufſehen, (Sehr richtig! im Ztr.) Manche Kategorien der hältniß der Miniſterien zur Preſſe und Deutſchland. f 
welches die Ernennung Kayſer's gemacht habe unteren Beamten hätten noch nicht das Exriſtenz⸗ der einzelnen Reſſorts unter einander. Ob mit c Berlin, 18. Januar. Das Feſt des 


einem ſolchen Verkehr mit der Preſſe, mit einer Schwarzen Adler⸗Ordens hat heute in üblicher 
ſolchen weiteren Oeffentlichkeit der Sache ges Weiſe ſtattgefunden. Die Inveſtitur wurde voll⸗ 
geht, ſo werden wir bei der Spezialberathung der dient iſt, muß ich doch ſehr bezweifeln. Ver⸗ zogen an dem Erbgroßherzog von Sachſen, dem 
Beſoldungsvorlage nach Kräften für die Unter⸗ treter eines Blattes, von dem ſich erwarten läßt, Fürſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, dem Staats⸗ 
beamten eintreten. (Lebh. Beifall im Ztr.) daß es die erhaltenen Mittheilungen zum Aus- miniſter v. Delbrück, dem Fürſten zu Wied und 
Was die Subalternbeamten angeht, ſo hätten be⸗ ſpielen des einen Reſſorts gegen das andere bes den Generälen v. Häniſch und v. Seeckt. Abends 
ſonders die Subalternbeamten der Juſtiz weit kräftig untzt, ſollten in keinem Minſſterium empfangen 7 Uhr ſindet beim Kaiſerpaar ein größeres 
aufgebeſſert werden müſſen. Hier wie auch bei den werden. Das müßte immer eine ganz beſondere Diner für die Ritter des Schwarzen Adlerordens 
mittleren Klaſſen ei die Verwaltung vor der Juſtiz Auszeichnung für die Preſſe ſein. Das „Flüch⸗ ſtatt, zu welchem auch der öſterreſchiſch⸗ungariſche 
bevorzugt. Das ſei in keiner Weiſe gerecht⸗ ten in die Oeffentlichkeit“ ſei doch ein Verfahren, Miniſter des Auswärtigen Graf Goluchowski ge⸗ 
fertigt. Die Verwaltung ergänze fi ja aus das allen preußiſchen Traditionen widerſpreche, laden worden iſt. 5 
den Juſtizbeamten, und es hänge faſt nur von Solche Dinge dürften nicht wieder vorkommen! — Das Reichstagspräſidium beſichtigte heute 
Konnerionen, beſonders verwandtſchaftlicher Art, (Lebhafter Beifall rechts.) das am Reichstagsufer gelegene Pringsheimſche 
ab, ob man in die Verwaltung übernommen Abg. Dr. Sattler (natl.): Auch wir hal⸗ Grundſtück, welches für die Errichtung eines 
werde oder nicht. Auch die Arbeitslaſt des ten es für jelbſtverſtändlich, daß das Ver: Reichstags⸗Präſidialgebäudes zum Kauf ange 
Juſtizbeamten ſei meiſt größer als die des ſprechen des Reichskanzlers bez. des § 3 des boten worden iſt. * 3 
Verwaltungsbeamten. Man jagt, man müſſe Vereinsgeſetzes ungelöſt werden wird, und erklären — In Sachen Normann⸗Schumann haben, 
Rückſicht nehmen auf gegebene ſoziale An- ſchon jetzt, daß wir einer Rückwärtsrevidirung der „Poſt“ zufolge, am Sonnabend wiederum 
ſchauungen. Dieſe Anſchauungen find aber auf des Vereinsgeſetzes im reaktionären Sinne Vernehmungen von Journaliſten ſtattgefunden. 
ganz kleine Kreiſe beſchränkt, die weitaus über⸗ nicht zuſtimmen werden. Auch wir meinen fer⸗ — Die Frage der Börſenreform wird vor⸗ 
wiegende Mehrheit des Volkes ſtellt die Be⸗ ner, daß es nicht hätte vorkommen dürfen, daß ausſichtlich morgen im Abgeordnetenhauſe zur 
deutung des Richterſtandes mindeſtens ſo ein preußiſcher Miniſter ſich in die Oeffentlichkeit Sprache kommen. Die verſchiedenen Partelen 
hoch, wie die der Verwaltung. (Lebhafte Zu⸗ flüchten mußte, und wir werden uns in der haben heute Vormittag hierüber, Beſprechun⸗ 
ſtimmung im Zentrum und links.) Man Budgetkommiſſion deshalb nach der Organiſation gen abgehalten. Wie die „Poſt“ hört, wird 
wendet weiter ein: dann werden auch der politiſchen Polizei erkundigen, um zu erfah⸗ namens der Freikonſervativen der Abgeordnete 
die Philologen Gleichſtellung fordern. Nun ren, wie es möglich war, daß ſolche Dinge über⸗ von Kardorff und namens der Kouſervakiven der 


Minimum, z. B. die Bahnwärter mit einem 
Jahresgehalt von 850 Mark! Was uns an⸗ 


Die Ernennung ſei in geſetzlicher 
Das genüge. Die Mittheilung, 


er habe vorhin die 


Unzufriedenheit zu erregen. 


über die Behandlung 
Sozialdemokratiſche 


Gefangener? 


beſtreitet, 


Der gut, auch Mc 8 Bee id) 2 orie na ichen 5 e _- Puttkamer⸗Plauth das Wort eu 
verdiene Vorwürfe, aber den im rin als durchaus berechtigt an. weiter die zahlreichen Dispoſitionsfonds und greifen. 5 . 
8 0 Sie Bi 10 Erzieher der en Staats- Uebertragbarkeits⸗Vermerke im Kultusetat. Was — Um die Bedeutung der Gewerbegerichte Fit 


den Bereich der Krupp'ſchen Werke un 


beamten, und ihre Thätigkeit iſt entſchieden die die Beſoldungsvorlage angeht, ſo bedauere ich den Bere ere 
ibealfte unter allen preußiſchen Belntentlaſſn. mit er bg, Dr. Vachem, daß die weitere für bie ähnlich fituigte Sieden 
Die oberſten Beamten nun möchten an ſich 16 Aufbeſſerung der unteren Beamten jo weit klarzuſtellen, iſt 5 em 1 . Bricl 
und da vielleicht auch den berechtigten Wunſch getrennt iſt von der Fortführung der Beſoldungs⸗ werbegerichte bei i 8 e eee Shreitfälle 
haben, anfgebefiert zu werden, aber darüber iſt berbeſſerung auf dte mittleren und höheren Bes waltunger abe e 2 EEE geführt, deren 
einfach gar nicht zu diskutiren, 5 lange es noch amten. Dem Abg. Dr. Bachem ſtimme ich und ihre Erledigung eine at 94 2 10 
t, die nicht ein⸗ darin bei, daß wir der Frage der Kommunal- Ergebniſſe bis Eude Juni 1896 in einer Tabelle“ 
(Sehr rich ſteuerprivilegien der Beamten bel guet Er Ne sr 1 2 Vea f 
3 ä d inkom⸗ 5 üffen. Welter äußer ed⸗ 5 a u a 
E 0 g d apfel, Wei ger begigtid, der Glen lei ri = a ee * 0 diger 
el 16 l „ ſ. w., die Tendenz hat, herunterzugehen, kann amtenklaſſen ähnlich wie Abg. Dr. Bachem, wo⸗ eller e n wird. Nach dieſer 
echtspflege . e > doch nicht dieſe an ſich un Gehälter bei er insbeſondere den Uuterſchied zwiſchen! Tabelle ſind bei fene Krupp'ſchen Verwal“ 


ſtändniß vor. 


Die Polizei habe das dahin 


tadthagen dabei nicht 


* 


: Feuerv. 430 
Berl. Feuer. 170 —— 
S. u. W. 125 


tungen im Laufe von ca. 3 Jahren nur 25 
Streitfälle an das Gewerbegericht gelangt, von 
denen das Urtheil zu Gunſten des klagenden 


Arbeiters nur 2, durch Vergleich 4 erledigt 


wurden, während 19 Fälle mit einem Urtheil zu 
Gunſten der Firma oder mit Zurücknahme der 
Klage endigten. Welche geringe Bedeutung die 
Gewerbegerſchte für die Krupp'ſchen Betriebe ge⸗ 
habt haben, ergiebt ſich, ſo heißt es in dem er⸗ 
u. Hefte weiter, noch deutlicher aus einer 

ergleichung der Zahl der erhobenen Klagen mit 
der Geſamtzahl der ſeit dem Beſtehen der Ge⸗ 


3 werbegerichte von der Firma Friedr. Krupp be⸗ 


ſchäftigten Arbeiter reſp. der während dieſer Zeit 
in Kraft geweſenen Arbeitsverträge. Danach 
führten von 45 994 Arbeitsverträgen nur 
25 2,054 Prozent, oder auf 1840 Arbeitsver⸗ 
träge einer, zur Berufung des Gewerbegerichts 
und noch günſtiger ſtellte ſich das Verhältniß bei 
der Gußſtahlfabrik in Eſſen und in den verſchie⸗ 
denen Bergrevieren. Es kamen nämlich bei der 
Gußſtahlfabrik 11 Fälle = 0,036 Prozent auf 
30 253 Arbeitsverträge, alſo 1 Fall auf 2750 
Arbeitsverträge, bei den Bergwerksverwaltungen 
ein Fall auf 5267 Arbeitsverträge, was einem 


Prozentſatz von 0,018 Prozent entſpricht. Mit 


dieſen Zahlen dürfte erwieſen ſein, daß in der 
Montangroßinduſtrie Streitigkeiten über die Ver⸗ 
pflichtungen aus dem Arbeitsvertrage eine große 
Seltenheit ſind und daß deshalb ein Bedürfniß 
Ir das Inſtitut der Gewerbegerichte in dieſer 
duſtrie nicht beſteht. 

— Die Gehaltsaufbeſſerungen haben den 
Lehrſtand ſehr knapp, ja, man darf ſagen, durch⸗ 
aus unzureichend berückſichtigt. Ganz beſonders 


erbärmlich ſteht es mit den Beſoldungsverhält⸗ 


niſſen der Zeichenlehrer. Während die ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten und Oeſterreich ſchon vor 20 Jahren 
eme Zeichenunterricht ganz beſonderes Wohlwollen 
dentggenbrachten, namentlich die Ausbildung und 
Beſoldung der Zeichenlehrer verbeſſerten, blieb 
Preußen im alten Schlendrian. Erſt 1892 wurde 
ein kleiner Verſuch gemacht, das Loos der Zeichen⸗ 
lehrer beſſer zu geſtalten. Bislang wurden die⸗ 
ſelben mit den ſehr gering beſoldeten Elementar⸗ 
und Vorſchullehrern gleichgeſtellt. Daß ſie außer 
ihrer Seminar⸗ oder einer entſprechenden andern 
allgemeinen 8 eine zweijährige Fach⸗ 
bildung auf einer Kunſtakademie oder Kunſtſchule 
nachweiſen mußten, änderte an der Sache nichts. 
Der Narmaletat von 1892 hob endlich die lange 
hingehaltenen Zeichenlehrer um 400 Mark aus 
dem alten Verhäitniſſe heraus. Der Vertreter 
des Kultusminiſters erklärte einer Deputation 
des Zeichenlehrervereins, die Mittel ſeien derzeit 
ſo gering, daß die Aufbeſſerung nicht ausreichend 
habe geſtaltet werden können. Man möge warten, 
bis günſtigere Zeiten kämen, dann würden die 


en ihrer Ausbildung und ihrem 
it entſprechend beſoldet werden. Als 
die Staatsregierung verkünden ließ, jetzt 


ſeien Mittel vorhanden, die Aufbeſſerung vorzu⸗ 

nehmen, insbeſondere einen allgemeinen Ausgleich 

zu ſchaffen, da glaubten die Zeichenlehrer hoffen 

zu dürfen, mit denjenigen Beamten gleichgeftellt 

dun mit welchen ſie gleiche allgemeine und 
chbildung beſitzen. 


Italien. 

Rom, 18. Januar. Die Meldungen über 
das Vorrücken der Derwiſche in der Umgebung 
von Agordat erregen natürlich hier allgemeines 
Intereſſe. Indeſſen wird in den maßgebenden 
politiſchen und militäriſchen Kreiſen den betreffen⸗ 
den Vorgängen eine weiter gehende Bedeutung 
nicht beigelegt. 


N England. 
London, 17. Januar. Geſtern Nachmittag 
aud im Mauſion Houſe unter dem Vorſitze des 
ordmayors eine Verſammlung zur Berathung 
der durch die Hungersnoth in Indien geſchaffenen 
Lage ſtatt, der auch der Staatsſekretär für Iu⸗ 
dien Lord Hamilton ſowie der Herzog von Con⸗ 


3 naught und der Herzog von Cambridge an⸗ 


wohnten. Der Herzog von Connaught brachte 
einen Beſchlußantrag ein, in dem über die von 
der indiſchen Regierung ergriffenen Maßregeln 
Befriedigung ausgeſprochen und die Pflicht des 
Publikums, dieſe durch wohlthätige Beiträge zu 
unterſtützen, anerkannt wird. Hierauf wollte der 
Sozialiſt Hyndmans einen Antrag eindringen, 
da der Staatsſekretär die monatlichen 
Traſſirungen auf den indiſchen Staatsſchatz ein 
Jahr lang einſtellen und dieſes Geld den Hun⸗ 
gernden zuwenden ſolle. Der Lordmayor wider⸗ 
ſetzte ſich dem Anſinnen Hyndmans'. Als dieſer 
auf ſeinem Vorhaben weiter beſtand, wurde er 
unter dem Beifall der Verſammlung, während 


N einige im Hintergrunde des Saales befindliche 


Geſinnungsgenoſſen deſſelben ziſchten, aus dem 
Saale gewaltſam entfernt. Darauf wurde der 
vom Herzog von Connaught vorgeſchlagene Be⸗ 
ſchlußantrag angenommen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. Januar. Den Mitgliedern 
des Bellevue⸗Theaters iſt ſeitens ihres Chefs, 
des Herrn Direktor Leon Reſemann, unter bereit⸗ 
willigſter 1 ſämtlicher Räume ſeines 
Etabliſſements die Erlaubniß ertheilt worden, 
m 17. Februar d. Is. einen mit künſtleriſchen 
arbietungen vornehmen Stils ausgefüllten 


Verlin, den 18. Januar 1897. 
Tentiſche Fonds, Ufaud⸗ und Mentenbriefe, 
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angehdriger“ 
allgemein bekannt geworden ſein, daß 
„Genoſſenſchaft deut 


Feier in dem ſtolzen Bewußtſein errungener 
Erfolge begehen, welche die mit ihrer Gründung 
verknüpften Wünſche glänzend erfüllten, und in 
der frohen Zuverſicht, daß noch nicht völlig be⸗ 
friedigte Hoffnungen in abſehbarer Zukunft ihrer 
ſicheren Verwirklichung eutgegengehen. Die 
ſegensreichſte Errungenſchaft der Bühnengeſellſchaft 
beſteht in ihrer vorzüglichen Penſionsanſtalt, 
welche die Mitglieder nach Maßgabe überaus 
günſtiger Normen vor den einſt ſo gefürchteten 
Folgen der Berufsuntüchtigkeit durch Alter oder 
Invalidität ſchützt. — Der andere weſentliche 
Erfolg erblühte dem idealen Streben nach 
Hebung des Standesbewußtſeins und des Geiſtes 
der Gemeinſamkeit unter den Bühnenange⸗ 
hörigen, und es darf allen Denen, welche auch 
in unſeren gegenwärtigen, der Entwickelung 
eines echten, regen Kunſtlebens abgeneigten Zeit⸗ 
verhltniſſen den Glauben an wahre Kunſt und 
eruſtes Künſtlerthum nicht aufzugeben vermögen, 
geſagt fein, daß es ein Hauptverdienſt der 
„Bühnengenoſſenſchaft“ iſt, den Stand der 
Bühnenkünſtler einer ſeiner künſtleriſchen Be⸗ 
deutung entſprechenden ſozialen und recht⸗ 
lichen Stellung näher gebracht zu haben. Ein 
Zugniß dafür, wie gerade dieſe Seite der bühnen⸗ 
genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen allgemeine Anu⸗ 
erkennung und Würdigung erfährt, liegt in der 
überaus regen Betheiligung der vornehmſten Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſe an den Weimarer Feierlichkeiten. 
Die erhebendſte Ehre aber wurde der 
Bühnengenoſſenſchaft und damit dem geſamten 
Stande der Bühnenkünſtler dadurch zu Theil, 
daß Se. königliche Hoheit, der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, welcher getreu der 
Tradition ſeines erlauchten Hauſes der deutſchen 
Kunſt ein warmer Förderer und Schützer iſt, 
die „Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger“ 
unter ſein hohes Protektorat zu ſtellen ge⸗ 
ruhte. Dem von den Mitgliedern des Bellevue⸗ 
Theaters geplanten Jubiläumsfeſt⸗Abend ſoll 
ein vorwiegend humoriſtiſches Gepräge ver⸗ 


liehen werden. Das aus drei Theilen 
beſtehende Programm enthält ausgewählte 


Einzel⸗ und Enſemblevorträge der beliebteſten 
Darſteller. Die Hauptnummern des Programms 
bilden zwei hochkomiſche parodiſtiſche Auffüh⸗ 
rungen: „König Heinrich“ von „Ernſt von Zah⸗ 
nenbruch“ und „Der Taucher“, eine parodiſtiſche 
Oper. Auch Herr Direktor Reſemann hat 
ſeine Mitwirkung bereitwilligſt zugeſagt und wird 
ſich mit einem humoriſtiſchen Vortrag um den 
Erfolg des Abends verdient machen. Ganz be⸗ 
ſonders ſei darauf hingewieſen, daß die dem 
kunſtliebenden Publikum unſerer Stadt rühmlichſt 
bekannte Konzert⸗ und Liederſängerin Fräulein 
Marſchner ſich in liebenswürdigſter Weiſe 
zur Mitwirkung bereit erklärt hat. Als Ein⸗ 
leitung des Abends wird Ernſt von Wilden⸗ 
bruchs herrlicher Prolog für die Weimarer 
Jubiläumsfeier zum Vortrag gelangen. — Ein 
Ball aller Feſttheilnehmer fol das im Intereſſe 
des guten Zweckes hoffentlich glänzend verlaufende 
Feſt beſchließen. Einlaßkarten à 2 Mark wer⸗ 
den demnächſt zum Verkauf gelangen; über alles 
Nähere geben die bald erſcheinenden Annoncen 
ausführliche Auskunft. 

* Wegen eines Schornſteinbrandes 
in der Splittſtraße wurde geſtern Mittag die 
Feuerwehr allarmirt. Zwei kleinere Brände, 
beide veranlaßt durch unvorſichtiges Umgehen 
mit einer Petroleumlampe, führten geſtern Abend 
zur Inanſpruchnahme der Feuerwehr. Zunächſt 
wurde dieſelbe gegen 6½ Uhr nach dem Hauſe 
Bogislavſtraße 19 und ſodann um 8¼ Uhr 
nach dem Hauſe Oberwiek 24 gerufen. In 
beiden Fällen handelte es ſich um unbedeutende 
Brände, welche in kurzer Zeit gelöſcht waren. 

— Der Ober⸗Regierungsrath Holtz aus 
Kattowitz iſt dem Regierungs⸗Präſidenten in 
Stettin zugetheilt worden. 

* Auf dem Neubau König⸗Albertſtraße 16 
ſtürzte geſtern eine im Innern des Erdgeſchoſſes 
aufgeführte Mauer ein, wobei zwei Maurer ver⸗ 
unglückten. Der Eine erlitt ſo ſchwere innere 
und äußere Verletzungen, daß er nach Bethanien 
überführt werden mußte. Der andere Mann 
wurde in ſeine Wohnung befördert. — Gegen 
Abend wurde der Krankenwagen nach der Ober⸗ 
wiek gerufen und von dort der Arbeiter Franz 
Kühl, welcher ſich den Fuß verſtaucht hatte, nach 
dem Krankenhauſe überführt. Hier konnte K. 
nicht Aufnahme finden und wandte er ſich hülfe⸗ 
ſuchend an das auf der Oberwiek befindliche 
Bureau des 8. Polizeireviers, worauf der 
Krankenwagen nochmals gerufen wurde, um den 
Verunglückten nach deſſen in der Pölitzerſtraße 
belegenen Wohnung zu beförderu. 

* Aus einer Wohnung des Hauſes Ober: 
wiek 7—8 wurde ein goldener Trauring, gezeich⸗ 
net L. S. 8. 10. geſtohlen. — Vom Flur 
des Hauſes Bollwerk 36 verſchwand ein dort 
abgeſetzter Sack mit zwri Scheffel wiißer Rüben 


und aus einem unverſchloſſenen Schuppen auf Hauſe in der Neuſtädterſtraße 


Poll's Hof eine halbe Tonne Heringe. 


cher Bühnenangehöriger“ 
im Dezember v. Is. in der altehrwürdigen 
Muſenſtadt Weimar das Jubelfeſt ihres 
25 jährigen Beſtehens feierte; ſie durfte dieſe 


werden. 

— Im Bellevue⸗Theater ſteht heute 
und morgen „König Heinrich“ auf dem Spiel⸗ 
plan, das Schauſpiel erzielte am Sonntag vor 
vollſtändig ausverkauftem Hauſe und geräumtem 
Orcheſter einen großen Erfolg. Heute ſpielt Herr 
Werthmann, morgen Herr Dir. Reſemann die 
Partie des „Papſtes Gregor“. Als Novität be⸗ 
findet ſich das Luſtſpiel „Renaiſſance“ von 
von Schönthan und Koppel⸗Ellfeld in Vorbe⸗ 
reitung. 

— Den Beſuchern des Stadttheaters 
wurde geſtern Abend eine angenehme Ueber⸗ 
raſchung zu Theil, indem in „Cavalleria rusti- 
cana“ der königliche Hofopernfänger Herr Karl 
Sommer die Partie des „Turiddu“ über⸗ 
nommen hatte und in Folge ſeiner angenehmen 
und umfangreichen Teuorſtimme einen vollen Er⸗ 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Bei dem immer mehr wachſenden Konſum 
von Fahrrädern und nachdem faſt Jeder ſich 
vorgenommen hat, früher oder ſpäter ein Fahr⸗ 
rad anzuſchaffen, glauben wir wohl im Intereſſe 
unſerer Leſer zu handeln, wenn wir die rühm⸗ 
lichſt bekannten und aller Orts beliebten Lipſia⸗ 
er von Bruno Zirrgiebel, Leipzig, em⸗ 
pfehlen. 


C ã ͤ vb 
Literatur. 


Ein Sohn von 
ihnen mußte in Zwangserziehung gebracht wer⸗ 
den. Die Abſcheulichkeit der Frau Melchert kam 
noch dadurch zum Ausdruck, daß ſie auf den 
ſterbend zur Erde ſtürzenden Rother wuthent⸗ 
brannt mit der Holzklobe weiter einſchlug. 

— Das Reiſeprogramm pro 1897 von Karl 
Rieſel's Reiſekomtoir, Berlin 8 W., Königgrätzer⸗ 
ſtraße 34, liegt uns vor. Das ſeit dem Jahre 
1854 beſtehende, beſtens bekannte Reiſekomtoir 
wird auch in dieſem Jahre ſeine beliebten Ge⸗ 


ſellſchaftsreiſen nach Italien, Spanien mit Be⸗ kl 


ſuch von Nordafrika, Dänemark, Schweden und 
Norwegen mit Beſuch des Nordkaps, Belgien, 
Frankreich, England, nach dem Orient, Oſt⸗ 
indien ꝛc. unternehmen. Als beſonders empfeh⸗ 
leuswerth zur Betheiligung für weitere Kreiſe 
erſcheint eine für Anfang Mai von Trieſt mit 
Sonderdampfer des Oeſterreichiſchen Lloyd ge⸗ 
plante, er Reife nach Egypten, Paläſtina, 
Syrien und Griechenland, für welche der Preis 
auf 800 bezw. 900 Mark 
Reiſe um die Erde auf bisher noch nicht 


Kabinetsordre iſt auch den er, se Bund 
e 


— Der „N. Berl. Korr.“ zufolge ſoll außer 
gegen die „Tagesztg.“ und gegen den Kriminal⸗ 
kommiſſar v. Tauſch noch ein weiterer eß 
die Oeffentlichkeit beſchäftigen, in welchem Redak⸗ 
teure verſchiedener politiſcher Blätter eine Rolle 
ſpielen werden. In diefer Angelegenheit ſollen 
bereits am Sonnabend eine Reihe Vernehmungen 
W haben. 
— Wie 


nahmt. 

Köln, 18. Januar. Die „Köln. Zig.“ mel⸗ 
det aus Berlin: Der Fürſt zu Wied, deſſen Ger 
jundheit wieder gekräftigt iſt, hat ſich bereit er⸗ 
klärt, eine etwa auf ihn fallende Wahl zum 
Präſidenten des preußiſchen Herrenhaufes anzu⸗ 


nehmen. 
„ Trieſt, 18. Januar. „Piccolo“ meldet, 
Kaiſer Wilhelm beabſichtige, mit ſeiner Familie 
den kommenden Sommer in Abazzia zu ver⸗ 
bringen. 
Paris, 18. Jaunar. Wie verlautet, leidet 
der Zar an Geſichtsrheumatismus. 
Paris, 18. Januar. Der „Figaro“ bringt 


normirt iſt. Eine Einzelheiten über ein Duell, welches im Parke 
ges von St. Quen zwiſchen dem Marine⸗Attachee, 
wähltem Wege durch Sibirien und Britiſch Lieutenant Buchard und dem Lieutenant 
Nordamerika dürfte ihrer Originalität halber ſtattgefunden hat. 


d'Agoult 
Letzterer erhielt eine 6 em 


gleichfalls wohl Manchen anziehen. Das kleine, tiefe Wunde in den Oberarm. 


hübſch ausgeſtattete Buch wird an Intereſſenten 


durch Karl Rieſel's Reiſekomtoir koſtenlos ver⸗ ein Gaſometer, 


ſendet. 


Stuttgart, 16. Januar. Der Duellant 


Naucy, 18. Januar. Geſtern platzte hier 


wodurch eine Anzahl Perſonen 
verletzt wurde. 
Rom, 18. Januar. Mit den Derwiſchen 


Legationsſekretär Freiherr von Wangenheim iſt fand bereits ein Zuſammenſtoß in der Nähe 
aus dem Katharinenhoſpital in Stuttgart nach von Kaffala ſtatt. Die Hauptmacht derſelben iſt, 


2 tägiger Kur als geheilt entlaſſen 
Graf Uexküll liegt noch ſchwer darnieder. 
Newyork, 17. Januar. In dem Waiſen⸗ 
hauſe in Dallas (Texas) brach Feuer aus. 15 
Mädchen kamen in den Flammen um, 9 erlitten 


Eckſteins Kinderſtuben⸗Kalender, Berlin Verwundungen. 


bei Eckſtein Nachfolger, Preis 60 Pf., giebt 
treffliche Auskunft über Ernährung, Wartung, 
Lüftung für Kinder und kann Müttern, wie 
Kinderfrauen warm empfohlen werden. 21 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 19. Januar. Das Schwur⸗ 
gericht verhandelte in der geſtrigen Sitzung 
gegen die Arbeiterfrau Friederſlfſe Roß, geb. 
Döring, und deren Tochter, die unverehelichte 
Margarethe Roß aus Jatznick, denen Meineid 
zur Laſt gelegt wurde. In einer gegen den 
Büdner Lähn aus Jatznick anhängigen Straf⸗ 
ſache wegen Bedrohung hatten die beiden An⸗ 
geklagten am 20. Januar 1896 vor dem 
Schöffengericht gu Paſewalk unter dem Eide 
ausgeſagt, daß L. am Pfingſtſonnabend deſſelben 
Jahres auf den Sohn der Erſtangeklagten im 
Garten zwei Schüſſe abgegeben habe. Daraufhin 
wurde Lähn verurtheilt, er legte aber Berufung 
ein und erzielte vor der erſten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts ein freiſprechendes Er⸗ 


kenntniß, obwohl die beiden Roß, Mut⸗ 
ter und Tochter, die frühere Ausſage 
abermals beſchworen. Eine Verletzung des 


Eides wurde bei den beiden Angeklagten 
vernehmlich in der Behauptung gefunden, daß 
unmittelbar vor dem Hauſe in der fraglichen 
Nacht Schüſſe abgegeben worden ſeien, von einem 
Manne, in welchem die Margarethe Roß den 
Lähn erkannt haben wollte. Zur geſtrigen 
Hauptverhandlung war eine größere Anzahl 
Ne geladen worden und dehnte ſich die 
itzung bis 6 Uhr Abends aus. Nach dem Er⸗ 
gebniß der Beweisaufnahme gelangten jedoch die 
Geſchworenen zur Verneinung der Schuldfragen 
und wurden daher die Angeklagten freige⸗ 
ſprochen. 


Vermiſehte Nachrichten. 


Berlin, 18. Januar. Ein ſchweres Ver⸗ 
brechen hält, wie man dem „B. T.“ aus dem 
benachbarten Städtchen Bernau ſchreibt, die Ge⸗ 
müther der dortigen Bevölkerung in großer Er⸗ 
regung. Ueber die grauſige That, die ſich am 
2 Abend ereignete, iſt Folgendes bekannt 
geworden: In dem Eigenthümer W. Müggeſchen 
wohnen die 
Arbeiter Albert Melchertſchen und die Hand⸗ 


Kürzlich berichteten wir über zwei Dieb⸗ ſchuhmacher Rotherſchen Eheleute. Beide Familien 


ſtähle, welcher von jungen Burſchen mit 


hörter Dreiſtigkeit in offenem Ladengeſchäften der Zwiſtigkeiten werden 
ausgeführt worden waren und jetzt iſt ein ähn⸗ Eheleuten, 
Beltabend zu verauftalten, deſſen Ertrag der licher Fall von dem Fleiſchermeiſter Leben, Laſt gelegt. 
„Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗Preußiſcheſtraße 20, zur Anzeige 


Fremde Fonds. 


ebracht wor⸗ nun die 


uner⸗ liegen ſeit längerer Zeit in Streit. Die Urſachen 


den Melchertſchen 


Bergwerk. und Hüttengeſellſchaften. 


Börſen⸗Berichte. 

Magdeburg, 18. Januar. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —— bis —.—. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent RNendement 9,80 bis 
9,95. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,25—7,95. Ruhig. Brod⸗Raffinade I. 23,50 
bis —,.—. Brod ⸗Raffinade II. 23,25 bis 
—.—. Gem. Raffinade mit Faß 23,37½ bis 
24,00. Gem. Melis I. mit Faß 22,50 bis —.—. 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Januar 9,25 bez. und B., per 
Februar 9,25 bez. und B., per 
bez. und B., per April 9,32 ½ bez., 
Juli 9,57½ G., 9,62½ B. Matt, 

Köln, 18. Januar. Rüböl loko 61,00, per 
Mai 58,70, — Wetter: Regneriſch. 

Hamburg, 18. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Januar 9,25, per 


worden. 10 000 


März 9,30 binde. 
9,35 B., per Meinung aus gewichtigen Gründen zu unter⸗ 


Mann ſtark und ſteht bei Biſchu. Nas 
Allulah wirbt noch Mannſchaften an. 

Mailand, 18. Januar. Wegen des aufge⸗ 
deckten Bankſkandals in Bologna wurden wieder 
wei Großkaufleute verhaftet, mehrere andere 

ehen unter polizeilicher Aufſicht. Die Filialen 
der Bank in Neapel und Bologna ſind auf⸗ 
gelöft. 

Venedig, 18. Januar. Die internationale: 
Sanitätskonferenz, zu welcher die europälſchen 
Staaten eine Einladung bereits angenommen 
haben, wird demnächſt hier zuſammeutreten. f 

London, 18. Januar. Ein hervorragender 
Diplomat verſicherte dem Wiener Korreſpondenten 
des „Daily Telegraph“, Graf Goluchowski ſei 
zu dem Zwecke nach Berlin gereiſt, um Kaifer 
Wilhelm zu überzeugen, daß die orientaliſche 
Lage erheiſche, daß der Dreibund ſich mit 
England in ſeinen dortigen Beſtrebungen ver⸗ 
Graf Goluchowski ſei in der Lage, dieſe 


ſtützen. 


Wetteraus ſichten 
für Dienſtag, den 19. Januar. 
Vorwiegend trübe und nebelig mit ges 


Februar 9,25, per März 9,32 ½, per April] ringen Niederſchlägen und ſchwachen ſüdöſtlichen 


9,37½, per Mai 9,47½, per Auguſt 9,75. — 
Ruhig. 


Hamburg, 18. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 52,75 G., per Mai 53,00 G., per 
September 53,50 G., per Dezember 54,50 G. 

Wien, 18. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 8,61 G., 8,63 B. Roggen 
per Frühjahr 7,16 G., 7,18 B. Mais per 


6,41 G., 6,43 B. 

Peſt, 18. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
duktenmarkt. Weizen loko flau, per 
Frühjahr 8,28 G., 8,29 B., per Mai⸗Juni 

29 G., 8,30 B. Roggen per Frühjahr 


6,77 G., 6,78 B. Hafer per Frühjahr 5,99 G., Meter. 


6,01 B. Mais per Mai⸗Juni 3,85 G., 3,86 B 


Winden; Temperatur wenig verändert. 


Waſſerſtand. 
Am 16. Januar. Elbe bei Auſſig — 0,21 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,42 Meier. 
— Eibe bei Magdeburg + 1,58 Meter. — 


Unftent bei Straußfurt + 0,80 Meter. — 


als Oder bel Nati 1,42 Meter. — Oder bei 
Sun 421 G., 4,22 B. Hafer per Frullahr Frezlan Sberpegel . 480 AR 


4,86 Meter, Unterpegel 
— 0,52 Meter. — Oder bei Fraukfurt + 1,61 
Meter. — ichſel bei Brahemünde + 
3,80 Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,55 
Meter. Warthe bei Poſen + 0,84 Meter. 
— Am 15. Januar: Netze bei ÜUſch + 1 


Raps per Auguſt⸗September 11,20 G., 11,30 . . . 


Wetter: Regen. 
Havre, 18. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos | man Laufen 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
will, und die etwaige Verfälſchung 


per März 64,00, per Mai 64,25, per September ofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräu 


65,25. Ruhig. 
Glasgow, 18. Januar, 


5 Min. oheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 48 Sh. 5 d. Ruhig. 


Telegraphiſehe Depeſehen. 
Berlin, 18. Januar. Der Kaiſer hat über 


namentlich der Ehefrau Melchert, zur die Zentenarfeier des Geburtstages Wilhelm I. 
Am geſtrigen Nachmittag waren eine Kabinetsordre erlaſſen, wonach dieſe 
elchertſchen Eheleute auf dem Hofe mit! in Preußen einheitlich ſtattfinden ſoll. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


ofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt w 


Vorm. 11 Uhr] Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfäl 


Seide (die leicht fpecig wird und bricht) brennt lang ⸗ 
ſam fort (namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter, 
wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine 
dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten 
Seide nicht kräuſelt. ſondern krümmt. Zerdrückt man 
die Aſche der ächten Seide, fo zerſtäubt fie, die det 
verfälſchten nicht. Die Seiden⸗ſjabriken &. Hemme- 
berg (L u. f. Hoflief.) Zürich verſenden gern 
Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an jedermann 


See und Nefern einzelne Roben und ganze Stücke porto- 
ieſe und steuerfrei ins 


Haus. 


Bank. Papiere. 
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—— 


Der Goldgräber von Reedfontein. 


Noman von Woldemar Urban. 


10) Machdrug verboten, 


Das ſchien die mißtrauiſche Miß Miggins wieder 
zu verſöhnen. Die Vorſtellung erfolgte und zwar, 
wie dies unter dieſen Umſtänden nicht anders 
möglich war, mit der Erwähnung, daß Miß Iſa 
Shelley ſtumm ſei. a 
Das mochte, während Sir Edwards ſeiner 
Wege ging, die übrigeus von Herzen gutmüthige 
alte Miß Miggins gewaltig erſchüttern. Sie nahm 
Iſa ſofort wie ein Meerwunder in Beſchlag — 
ſie hatte noch nie im Leben eine Stumme geſehen 
— bejah fie genau von Kopf bis zu den Füßen, 
ſchlug in die Hände und jammerte mitleidig. 
— Ach, du barmherziger Heiland, von 
8 esbeinen an noch kein Wort geredet? Keinen 
11 on? Daß ſich Gott erbarm', ift das die Mög⸗ 
ichkeit? Mein liebſtes beſtes Fräulein, kommen 

ie. Nein, ſo etwas. Und was thun Sie denn, 
ya Sie ſich mit keinem Chriſtenmenſchen ein 

örtchen erzählen können? — das war für Miß 
Miggins das größte Geheimniß, denn ihr Mund 
ſtand ſelten ſtil. — Ach, du himmlischer Vater, 
fo ein Unglück! und fo ein liebes, reizendes 
ündchen, wie ſie haben, Miß Iſa und können 
damit doch kein Wort reden? In meinem ganzen 
Leben hätte ich ſo etwas nicht für möglich ge⸗ 
Puten, Na, hoffentlich können Sie aber doch 
hee trinken und Toaſt eſſen? He, Miß Iſa? 
sche Na natürlich. Kommen Sie, Sie werden 
con ſehen, daß die alte Miggins ſich auf die 
ache verſteht. Ei, du meine Güte, ſtumm! 
ein, ſo was! 

So ging das noch eine Weile fort. Miß 
Miggins bemutterte Iſa in einer Weiſe, daß 
Margot dadurch völlig ins Hintertreffen gerieth 
und ſie nur überallhin wie ein Anhängſel, wie 
etwas Ueberflüſſiges hinterherlief. Das verdroß 

e, hatte ſie ſchon manchmal verdroſſen, aber noch 
nie ſo ſtark wie heute. So lange dieſes zur 
Schau getragene Mitleid und Intereſſe an Iſa 


von Leuten ausgi i 8 
nichts hatten ging, die ſelbſt nichts waren und 


bass Tenbahnbirektiongpe 
licher Ausschreibungen 1897/8 ſollen in 2 


verdungen 5 2 
Hammer⸗ und Helmſtiel werden: 9600 Stück 
buchenholz, 50 Sr See . 4 oder Weiß⸗ 


400 Stück Cha⸗ 


motterin ü 
8 ge zu Rauchverbrennern, 21 Stück Schleifſteine, 


Stück engliſche und 1625 Stück gewöhnliche Schrau⸗ 
Schmirgel, 15 Bogen Schmirgel⸗ 

Mi Sandpapier, 260 Stück Wa 
. 8 natürlicher Bimsſtein, 1050 Stück 
400 Ke oe, 400 1 denaturirter Spiritus 
09 — — onbum, 600 kg Burgunderharz, 40 kg 
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1100 Stück 
B 
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1, 500 Rohrkörbe > 
je zur ne 
5 m 29. Januar 1897, 
u 11 Uhr, in unſerem Geſchäftsgebäude Zim⸗ 
r 193. e Ipäteteng bis zu dieſem Zeit: 
: „Ange i 

Werkſlatts⸗ und Vetrlebsmalerialien f I een — 
d ngungen Hub auf der Bie 73% See 

N ind : en zu Berlin, Stetti 
Danzig, Königsberg i. Pr., Köln und N 
m Geſchäftszimmer der hieſigen Werkſtätteninſpek⸗ 
kon ausgelegt, werden auch von dem Vorſtande unſeres 
g entralbüreaus gegen portofreie Zuſendung von 70 
loſtenfrei überſandt oder bei perſönlicher Empfangnahme 
perielben gegen Einzahlung von 50 „ verabfolgt wer- 
en. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. In den ſchriftlichen 
uträgen auf Ueberſendung der Bedingungen find di: 
aterialien, auf welche Angebot abgegeben werden ſoll 
in bezeichnen. Bromberg, den 24. Dezember 189“. 

Königliche Elſeubahn⸗Direktlon. 
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Stettin, den 16. Januar 1897. 


Bekanntmachung. 


m hieſi ö N fi 7 2 
8 17 „Jobamis⸗Kloſter iſt die große 


Sbebürftine del, Treppen, zu verlei 
et sieher. an, hebaare, Geläwiferpaäte aber 
erhalten wünschen ee en — — — zu 
. wollen ihre Bewerbu 

Februar d. Js. a. Mane Kinn" 

1 agiſtrat, 

Johannis Kloſter Deputation. 


nen, 3000 Bo 
Küloänme, 400 gen 


B Stettin, den 18. Januar 1897, 
ekanntmachung. a 
1 on Donnerjing, den 21. d. Mts., Nachmittags von 
* br ab, ſollen auf dem Stadtbauhofe auf der Silber⸗ 
0 44 Kavel alte Gruppenpfahlabſchnitte öffentlich 
meiſtbietend Maa Baarzahlung verkauft werden. 


agiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
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Das war aber hier anders. Hier handelte es 
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ch 
darum, ſich geltend zu machen. Schon daß I 
von ihrer Mutter mit dem geheimnißvollen Brief 
betraut worden war, hatte ſie verſtimmt, wenn 
ſie anch ſchlau genug war, ſich davon nichts 
merken zu laſſen. Was hätte ſie aus der Sache 
zu machen verſtanden, wenn ſie ihr anvertraut 
worden wäre. Und nun ſah ſie ſich wieder von 
ihrer jüngeren Schweſter in den Schatten geſtellt. 
Der Groll darüber wäre wohl ſchon jetzt zum 
Ausbruch gekommen, wenn Margot nicht glaubte 
bemerkt zu haben, daß ſie auf Sir Edward einen 
ſtärkeren Eindruck gemacht als Iſa, die dieſer kaum 
beachtet hatte. Auch fühlte Margot wohl heraus, 
daß ein beſonderer Verkehr ſich zwiſchen Sir 
Edward und Iſa nicht entwickeln würde, weil 
Iſa nicht My: konnte und Sir Edward 
lücklicher Weiſe nicht mit einem ſo geläufigen 
undwerk ausgeſtattet war wie Miß Miggins. 
Deshalb ging dieſe Scene ohne äußerlichen 
Zwiſchenfall vorüber, wenn ſie auch dazu beitrug, 
die innere Kluft, die zwiſchen den Schweſtern 
ſchon beſtand, noch bedeutend zu erweitern. 
Kaum hatte Miß Miggins mit ihrem ſtummen 
Schützling und Margot im blauen Salon Platz 
genommen, als Sir Edward dort eintrat. 
Miß Miggius, ich bedaure ſehr, Sie ſtören zu 
müſſen, ſagte er, Seine Herrlichkeit haben befohlen, 
daß die jungen Damen ſofort vor ihm erſcheinen 


möchten. 


Margot ſtand ſofort auf. Der große Augen⸗ 
blick war da. 

Ach Du grundgütiger Vater im Himmel. Sir 
Edward, iſt das nicht ſchrecklich, ſtumm zu ſein? 
fragte Miß Miggins. Und wie ſchön ſie iſt, die 
kleine Iſa! Wahrhaftig, ich glaube gar ſie hat 
unterwegs gefroren. Wäre es nicht beſſer, wenn 


ich ihr eine meiner warmen Jacken anzöge? 


Sie nur keine Furcht. Wenn er auch etwas 

riesgrämlich iſt, wie alle alten Leute und etwas 
ſchwer zu behandeln, ſo iſt er doch — — —. 
Nun Gott ſei mit Ihnen. 

Miß Miggins brach ihren Satz ab, weil ihr 
Niemand mehr zuhörte, ſo ſehr hatte ſich der jun⸗ 
gen Leute die Spannung bemächtigt, mit der ſie 
ſowohl der Begegnung mit Lord Davis wie auch 
der Eröffnung des Briefes, den Iſa noch immer 
auf der Bruſt trug und deſſen Inhalt ihnen doch 
wohl nun bekannt werden würde, eutgegenſahen. 

Lord Davis ſaß in ſeinem Arbeitszimmer und 
ſtarrte nachdenklich in die züngelnden und lodernden 
Flammen ſeines Kamins. Als die beiden jungen 
Mädchen eintraten, hob er den Kopf raſch und 
ſuchte in den Geſichtern zu leſen oder Aehnlichkeiten 
zu entdecken mit ihrer verſtorbenen Mutter. Es 
war aber etwas dunkel in dem Zimmer und die 
Augen des Lord Davis nicht mehr die beſten. 

Zünde mehr Lichter an, befahl er dem Diener, 
der die Flamme des Kamins aufſchürte, dann zu 
den Eintretenden gewendet, fuhr er fort: Setzen 
Sie ſich. Nein, dorthin, wenn ich bitten darf 
und wies ſie auf zwei Stühle, die direkt in der 
Beleuchtung der an der Decke hängenden Gaskrone 
hing. Margot und Iſa nahmen auf den Stühlen 
Platz, ſenkten den Blick und der Jüngeren der 
Schweſtern ſchien die Situation ſehr beklommen 
zu werden. 

Lord Davis ſah ſie nun in der hellen Beleuch⸗ 
tung aufmerkſam an. Sie hatten beide, wie er 
raſch fand, eine auffallende Aehnlichkeit mit ihrer 
Mutter. Die dom geſchwungenen Lippen, die 
Rundung des Kinnes, der Hals, beſonders aber 
die großen, ſprechenden Augen, die Iſa ſchön und 


leuchtend hatte, hätten den Lord glauben machen z 


können, er habe eine doppelte Ausgabe der Jugend⸗ 
geliebten vor ſich, wenn er nicht ſelbſt ein alter, 


Margot fand die Alte nach und nach kindisch hinfälliger Greis geweſen wäre. 


und wünſchte, daß ſie auch ſtumm ſein möchte, 
wie Iſa. 
Es iſt dazu wohl ſpäter noch Zeit, meine liebe 


Sie find die Aeltere, Miß Margot? fragte er 
nach einer kaum merklichen Pauſe. 
Eurer Herrlichkeit zu dienen ja! antwortete 


Miggins, erwiderte Sir Edward, jetzt möchte ich Margot leiſe. 


die Damen erſuchen, mir zu meinem Onkel zu 
folgen. 


Man ſieht's, Sie gleichen auf ein Haar Ihrer 
Mutter, die ich wohl kannte, als ſie in Ihrem 


un, der Himmel ſei mit Ihnen, Miß Iſa.] Alter war. Sie dürften etwa einundzwanzig oder 


Bekanntmachung. 


Montag, den 1. Februar d. Js., Vormittags 
11½ Uhr, findet Paſſauerſtraße Nr. 5, Erdgeſchoß 
rechts, die öffentliche Verſteigerung der im reichsfiska⸗ 
liſchen Theil des Bauviertels IV beim Fort Preußen 
an der Frledrichſtraße und der Stoltingſtraße belegenen 
beiden Parzellen 1 und 4 von 1178 qm bezw. 946 qm 
Größe ſtatt. Der Lageplan und die Verkaufsbedin⸗ 


agte Margot nicht viel darnach. Er iſt ein guter Heer, unſer Lord Davis. Haben zweiundzwanzig Jahre alt ſein. Nicht wahr? 


Concert 


(Schubert- und Löwe-Feier) 
Chormeiſter: Herr Carl Pohl 


gungen können vorher in unſerem Geſchäftszimmer eine am Freitag, den 22. Januar 1897, Abends 8 Uhr 


geſehen werden. 
Stettin, den 16. Reich 1897. 
Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Kleie⸗ Verkauf. 


mutet Bm m d. ach Vormittags 10 Uhr, 
et Friedrichſtraße 10a öffentliche Verſteigerung von 
Roggenkleie, Abfallmehl ꝛc. ſtatt. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


8 ern von 8 ‚ 
umen, k 
6 500 L. Braunbier, 100 2 er 80 
Buchweizengrütze, 50. kg Cichorien, 1 kg Oeldochte, 
400 leg Splißerbſen, 50 L. Eſſig, 150 kg Graupen, 
300 kg Hafergrüge, 11000 Stück Heringe II. Kl., 
1450 Stck. Käſe II. Kl. (Berliner Kuhkäſe), 
350 kg gebr. Kaffee, 5 kg Kümmel, 20 ke Moſtrich, 


20 kg Petroleum, 10 kg Pfeffer, 3 kg Piement, | 


1100 kg Reis, 350 kg Reisgries, 875 kg Salz, 
60 kg amer. Schmalz, 600 kg Talgkornfeife, 
50 kg weiße Seife, 10 kg ff. Waſchſeife, 5 kg 
Stärke, 120 Pack (zu 10 Schachteln) ſchwed. Zünd⸗ 
hölzer, 5 kg Terpentinoel, 25 kg Thran, 3 kg 
Waſchblau, 300 kg Weizengries, 1 200 kg Weizen⸗ 
mehl, 10 kg Wichſe, 5 kg Zimmt, 300 kg Kochzucker, 
2000 kg Rindfleiſch, 350 kg Rinderbraten, 
1000 kg Schweinefleiſch, 350 kg Schweinebraten, 
70 kg Speck, 350 kg Kalbsbraten, 1 500 kg 
Hammelfleiſch, 100 kg Blutwurſt, 100 kg Leber⸗ 
wurſt, 350 kg Hammelbraten, 6 000 kg Semmel, 
50 kg geriebene Semmel und 24000 k 


im großen Saale des Coneerthauſes, 


unter Mitwirkung d. Fr. Elisabeth König-Magnus 
und des Herrn Georg Lehmann. 


Ueberſchuß iſt zum Beſten des Löwe⸗ 
Denkmals beſtimmt. 


. Meeresftille, 


Der 


für einſtimmigen 
Männerchor mit Clavierbegleitung Schubert. 
Die aft 

N Chopin. 


1 

2 Schubert. 
3. 

5 Herr Georg Lehmann. 
5 


Se 
| 


Widerſpruch, Männerchor mit 
Clavier begleitung 
. a) derer 

b) Der Lindenbaum 
e) Der Neugieri 


— 


mit Clavierbegleitun gag ubert 
7. Das Dörfchen, Männerchor mit 
Clavier begleitung. chubert, 
8. a) Nocturne ET h 
„ 5 aan uber 
Bam rieg. 
8 rr Georg Lehmann. 
9. Löwe's Herz, Männerchor mit 
Orgelbe gleitung Pohl. 
10. a) Tom der Reimer. =; Löw 
b) Die Schwanen jungfrau ß ns: 
Ftau König-Magnus. 
11. „Salvum fac regem*, Mänuer⸗ 
W See Löwe. 


. J 8 Brod a 
zür die dieſſeitige Anſtalt pro 1. April 1897/98 fol für] Der Concertflügel von Schwechten ift aus dem 


den Bedarfsfall im öffentlichen Angebotsverfahren ver⸗ 
geben werden. Angebote und Proben ſind verſiegelt und 


auf dem Umſchlage mit einer den Inhalt kennzeichnenden 3 a 


Auſſchrift verſehen, bis zu dem auf 
Dienſtag, den 2. Februar 1897, Vorm. 10½ Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Anſtalt anberaumten Termine 
portofrei hierher einzuſenden. 
3 Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, ſind im 
Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können von dort 
auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 & bezogen 
werden. 

Rügenwalde, den 7. Januar 1897. 


Direction der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 


Kirchliches. 


2 Schloßkirche: 
Dienitag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Brandt. 
Beringerſtr. 77, part. r.: Dienſtag Abend 8 Uhr 
Bibelſtunde: Herr Prediger Lic. Dr. Lülmann. 
Alleeſtr. 80, part.: Dienſtag Abend 8 Uhr 
Bibelſtunde: Herr Prediger Springborn. 


ermiethungs⸗Anzeiger 


Magazin des Herrn Herzog. 
Vorverkauf: Nummerirte Billets à % 1,25, un⸗ 
A 0,75 bei den Herren Simon, 
tte, Lehmann & Albonico und Fräulein 


Kaselow. 


Kaflenpreis: Nummerirte Billets / 1,50, un⸗ 
nummerirte % 1,00. Coneertbillets ſür die 
ingetiven Mitglieder ſind bei Herren Lehmann & 
Albonico in Empfang zu nehmen. 


Gesang-Academie 
Helene Faltus 


Freitag, den 22. Januar, Abends 8 Uhr, 
im Saale der Abendhalle: i 


Concert. 
Lieder von Eckert, Bartz, Dorn. Arien von 
Lortzing, Weber, Nicolo. Duette, Quartette, 
Chöre von Enna, Höllander, Hochberg ete. 
Karten & 1,50 % bei Simon und Witte. 


Ich w 
zwanzig, Mylord, hauchte Margot wieder, mit 
niedergeſchlagenen Augen. 

Sehen Sie. Ich habe es beinahe gerathen. 
Und Miß Iſa? Sie kann drei oder auch vier 
Jahre jünger als Sie fein. Nicht? 

Iſa iſt vor Kurzem neunzehn Jahre alt ge⸗ 
worden, Mylord. 

Und iſt ſtumm? 

Seit ihrer Geburt, Mylord. 

Welcher Jammer. Miß Iſa, wandte er ſich 
nun an dieſe, Sie waren es, die den Namen 
Ihrer Mutter, der ja zufällig auch der Ihre iſt, 
in das Logenbuch eingetragen hat? 

Iſa wurde über und über roth bei dieſer An⸗ 
rede und nickte haſtig. 

Es wurde Ihnen von Ihrer Mutter befohlen? 

Sie nickte wieder. 

Sie thaten aber nicht recht, ſich meinem Dank 
für das freundliche Intereſſe Ihrer Mutter an 
meiner Geſundheit ſo raſch zu entziehen. Und 
wenn nicht zufällig Eb dageweſen wäre, der es unter⸗ 
nahm, Sie ausfindig zu machen, ſo hätte ich 
wohl lange warten müſſen, ehe ich Ihnen meinen 
Dank ausdrücken konnte, plauderte Lord Davis 
weiter. Er wollte noch etwas ſagen, hielt aber 
inne, weil er bemerkte, daß Iſa in eine eigenthüm⸗ 
liche, faſt zitternee konvulſiviſche Aufregung gerieth 
und kaum hatte er geendet, ſo ſah er, wie Iſa 
ſchluchzend aufſprang, vor ihm niederkniete und 
ſeine Hand mit Küſſen und Thränen bedeckte. 
Heiß und ſchwer brannten ſie auf der Hand des 
alten Mannes. 

Iſa! tönte die Stimme Margot's leiſe und vor⸗ 
wurfsvoll, aber Lord Davis winkte ihr begütigend 


u. 
Was wollte das junge Mädchen, das kein 
anderes Mittel ſich verſtändlich zu machen hatte, 
als Seufzer und Thränen. War das auch ein 
Auftrag ihrer Mutter? Ein Gruß der Todten? 
Ein Echo aus dem Grabe? Lord Davis legte 
ſeine Hand auf den Scheitel des jungen Mädchens. 
Eine eigenthümliche, längſt nicht mehr gefüblde 
Rührung beſchlich ihn. Längſt entſchwunden ges 
glaubte Bilder und Gefühle aus ſeiner Jugend⸗ 
eit tauchten plötzlich in ihm auf und er beſann 
Ka auf einen Abend, an dem die Mutter Iſa's 


e im Auguſt nachſten Jahres dremund⸗ dab 30 


SI N 
Berliner Abendpost 


vor im gelegen, das verz upervon, a 


® 


hü Augen, die ſe heiß und glühend zu 
l 2 voll Thränen ane ee, 
Kränkung — Verfolgung — um ſeinetwillen. && 


war, als ſie aus dem Hauſe des Lord Lewis in 
Folge der Machinationen ſeiner Familie entlaſſen 
worden war. Und er mußte ſich jetzt ſagen, daß 
er Unrecht an ihr gehandelt. Er hatte viele und 
wichtige Entſchuldigungen. Sein Vater war ein 
ſtrenger, unbeugſamer Mann geweſen, der auf 
die Sentimentalitäten des Sohnes nur die f 
erbung als Antwort hatte, und der Sohn hatte 
nachgegeben, hatte ſich verſchicken laſſen und den 
Anſchluß an ein treues Herz aufgegeben. Für 
ſie blieb es ein Unrecht, noch dazu ein u 
Sb pr 1 905 15 FH he 55 1 
ott und Hohn beſtätig e. 8 te ſie 
wohl in ihrer letzten Stunde noch für 5 0 
theilungen an ihn auf den 8 gehabt 7 
Zürnte ſie? Oder war es die Noth des | 
die Sorge um ihre Kinder, die fie bewogen hatte, 
das ſo lange Jahre bewahrte trotzige Schweigen 
iu ihrem verborgenen Dunkel zu brechen? 4 
Ed hat mir gejagt, mein liebes Kind, fuhr er 
nach einer Pauſe in ſeinem gemüthlichen Plauder⸗ 
ton fort, ohne feine innere Erregung auch nur. 
im mindeſten merken zu laſſen, daß ſie von ihrer 
Mutter beauftragt find, mir einen Brief zu über⸗ 
geben. Darf ich Sie um denſelben bitten? 


Iſa ſtand haſtig auf, zog den Brief aus dem 
Buſen und gab ihn dem Lord Davis mit einer 
gewiſſen Feierlichkeit und einem langen, innigen 
Blick. Dann ſeufzte fie tief auf und fetzte ji 
wieder auf ihren Stuhl. Der Brief war ſehe 
exakt adreſſirt und trug alle Titel Lord Daviz“ 
mit peinlicher Genauigkeit. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Zeitung Deutſchlands 
iſt die 


mit 
illuſtr. ee 
2 des He m“ 


Denti 


für 
Februar und März 
84 Pf. 


Poſtanſtalt zu | 
eſtellen. | 


Die Reichstags⸗ u. Landtags⸗ 


| 
| 
verhandlungen werden wie | 
RR 


bei jeder 
b 


Immer ausführlich gebracht. 


TNC 
Photographie-Albums 


mit Musik, 
Dedikationsalbums, 


Prachtalbums 


in Leder und Plüſch empfiehlt in reichſter Aus⸗ 
wahl zu 10 bis 80 Mark per Stück 


R. Grassmanu, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. 


BOBSLSBIBLSLGLIS 


Sch 


Wer feine Stan uin g. Sg ile Bm 


u. ſ. w.“ 1 M.⸗Marken. Sieſta⸗Verlag Dr. 60 Hamburg. 


des Stettiner Grundbefiber-Dereius. 


-Karlſtr. 28. Näheres 3 Tr. r. 
Zim., Balkon, Badeſtube, 


+8, Eckh., m. Badeſtb. ꝛc. z. 1. 4. 97. 
r. iſt eine Wohnung zum 


zu vermiethen. Näheres 3 


Vo. 


mit Badeſtb. N. Hof J. 


A Stuben. 
5 Zim., Badeſtb. u. r. Zb. z. v 


5 tr. 8, p., m. Kb. u. Zb. ſof o. ſp. 
keiteſtr. 88, 3 Tr. ſind Wohn. v. 


m. Beſ.12—1 u.3—5. 
euſ. W. 4 Zim 3.1.97. 


70. 2 Tr. 
1 Sonnen. d. p., a 


N. II I. 
1. 4. 97. 


a ] Lindenſtraße 25, 3. 941 

4 Stuben, Badeſtube und Zube⸗ 
hör ſogleich oder zum 1. April zu 
vermiethen. Zu beſehen Vor⸗ 
mittags daſelbſt. Klingel rechts. 
Näh. bei X. Grass mann, Küche für 25 % monatl. 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. Tr. 
Gr. Domſtr. 19, III, m. Kab., Küche z. 
Eliſabethſtr. 49,3 Stb., Kb. u. r. Zb. z. 
Frdl. Wohn. v. 3 Stb., Kab., r. Zub. z. Febr. 

o. ſp. bill. zu verm. N. Friedrichſtr. 2 i. Lad. 
Heinrichſtr. 15, 3 Stuben mit Zubehör, Kloſet 

u. Gartenbenutzung z. 1. 4. 97 miethsfrei. 
Lindenſtr. 8, I, mit Kabinet und 

zum 1. April 97. Preis monatl. Mk. 37,50. 
Gieſebrechtſtr. 8, 3 Zim. z. 1. 4. 97 zu verm. 
Lindenſtr. 8, II, mit Kab. u. Zubeh. z. 1. 4.97. 
Neueſtr. 5b, p. ev. II, Sonnen. 21,50 ev. 22,50 


5 2. en 22 Näheres 1 D 8 
\ zu verm. Gieſebrechtſt. m. Kch. Klos. ſof a. ruh. L. 
Philippſtr. 2, 4 Stb., Badeſth., Zubeh. N. Hof II. I Oberwiek 208, ee — Kabinet. 


zu vermiethen. 
Nüske. 
Wilhelmſtr. 15, Entree, 2 V 


Stube, Kamme 
Stuben. x 
1.4. zu vernt. 
1407. N. p. 
uhrſt 


ubehör Kirchen. 14, 


Turnerstr. 38. 


Pölitzerſtr. 66 mit Kabinet. 

Wilhelmſtraße 20, Hinterhaus, 
eine Wohnung von 2 Stuben 

Näh. bei Frau 


Bogislapſtr. 11 (am Bismaickplatz) z. 1. Febr. 
Bogislapſtr. 45, Stube, Kam., Küche, Entree 
zum 1. März zu vermiethen. 
Juhu. 27, 1 Vorderwohn. zu verm. Pr. 15% 
r. 27, 1 Erkerwohn. z. 11%. 3. 1. Febr. z. v. 
Neu⸗Torney, Grünſtr. 4, W. v. 8 u. 10. ſof. 3. v. 
Grabow, grüne Wieſe 11, frdl. Wohn. für 8 % 
i kleine Wohnung von Stube, 
Kammer, Küche zu vermiethen. 
Schiffbaulaſtadie 16, m. Waſſerl. für 11.4 zu v. 


1 Stube. 


Bergſtr 4, 1 Stube u. Küche zum 1. Febr. 
Grabow, Breiteſtr. 34, zu vermiethen. 


Kellerwohnungen. 
Grabow. Breiteſtr. 34, zu vermiethen. 


ich möblirtes 
billig zu vermiethen. 


orderſtuben, Rab. Pelzerſtr. 9, 3 Tr., ein möbl. 
9 


z. 1. 4. Näh. p. 
r, Küche. 


Roſengarten 50, 1, 


Schlafitellen. 


ochſtr. 
finden gute Schlafſtelle. 
Leuke finden gute Schlafſtelle. 


finden Schlafſtelle. 
Läden. 


Frauenſtr. 50, Laden⸗Räume z. J. Geſch. p. 3.1. April. 
Lindenſtraße 25 
fd 3 große Läden 
von 100 qm, 90 qm u. 40 qm, 
jeder mit zwei großen Schaufenſtern 


von Hans Gallus und die im Januar 


werden nachgeliefert. 
Gegen Einſendung der Abonnements⸗ 
Quittung erfolgt bis z. 1 


Möblirte Stuben. Breite und die eren bed 5 

. f m Jim m. o. o. en up. NI r. Breite und die erſten beiden außer⸗ 

ite Haiteuimalberfir. 14, B’Srenpen v. dem jeder mit einem Comtoir vers 
. Zimmer ſofort bunden, ſofort oder zum 1. April 
Zimmer mit preiswerth zu vermiethen. Nament⸗ 


ſeparatem 180 zu as 
Zim. a. 1 Herrn zu 


Beringerſtr. 78, Hof 2 Tr., anſt. Mädchen 
f. warme Schlafſtelle. Fr. Kuchenbecker. 
i 4, vorn 3 Tr., 2 ordtl. Leute 


Philippſtr. 80, H. Ii I., Zorbentl. Leute f. Schlafſt 
Wilhelmſtr. 22, vorn part. r., 2 junge a 


Wilhelmſtr. 23, Hof part. r., 2 junge Leute Stoltingſtraße 19. 


ee Nordpolfahrt 
erſchienenen Nummern vom 
„Deutſchen Heim“ 
die Zusendung per Streifband ſchon 


von jetzt ab. 
SW. Kochſtraße 28. 


Be 


SERBERTEHERE 


— ————— m 


1 Schneidergeſellen 


verlangt H. Gast, Turnerſtr. 35. 


7 


von 3 m, 2,80 m und 2,5 m 


lich dü iner für ei 
| Gfmgeiih” eien ape e 
en große Lagerräume vorhandn 


Schileerſtr. , Laden zu jeb. Gesch. paſſenb zu ber. 


Werkſtätten. 


Kloſterhof 5, Werkſtatt oder Lagerraum 
er verm. Näheres 4, p., bei Pfaff, 


Wohnungsgeſuche. 

Ein jg. ER in d. Nähe d. 
Berliner⸗Thores eine Wohnung 
von 3 Zim. mit Badeſtube zu 
miethen. Miethe b. 500 Mark. 
Off. unt. Chiffre A. C. 100 
in der Expd. d. Blattes abzug, 


3 f * Ka * 


* 


Anthbracite-, Cannel-, , Steinkohlen, Braunkohlen, Coke. Brikets sd 5 ans au menen 
Bestellungen —— oder im Comtoir Breitestr. 34 erbeten. Wiederverkäufern besondere Vorzugspreise. 


* 


bentral- Kohlen- Bepots 


James Stevenson. 


＋ 


Von den handelsgerichtlich gelöſchten Firmen: 


I u m I I N & = V E r f q u f. An Sinudation, 65 70000 deren Wein 


übernommen, welche Unter Garantie für nur beſte Qualitäten zu noch weiter herabgeſetzten 


Vreiſen zum ſchleunigen Verkauf kommen. 


0 ü Flache Mt. Flaſche Mr. 
Deutſche und Franzöſiſche ram Into du Camp. ........ 1101| 1989er Wariner Gränhäufer...... 1,00] 188 er feiner after Borkvein.... 2 u W M. 1891er Chateau Latour du ee 
Be Champagner. Chateau Beycheve lle. 1.20 1872er Scharzhofberger Ausleſe 2.15 Alter Madel... 1.10 Chartreuſe jaune, mittelträftig, | ern 8 
= Chateau Mouton d’Armeilhacg -..... 1,35 zn⸗ a Feiner alter Madeira LTE ee zollt * 
Flaſche Mk. Nh Dr, ae see „ 8,50 Deal... e 180 
Boiler areas 0,80 „ Brane Mouton ... 1,80 ein⸗Weine. Feiner alter Malaga ... 1,70 Chartreuſe blanche, mild, / Flaſche. 7,25 
Moufiirender Nheinwein . 120 Latour de Mons 2,15 Laubenheimer 0,70) Vermouth di Torino . 12 nn 1 1891er Montroſe, in Oxhoft, ca. 300 
Sparkling Hock, firſt Qual AB 2 Montroſe Schloßabzugg 2·50 ] 189 2er Hochheimer „90 Süßer Ober⸗ Ungar 0,90 . Aum und Arat. Flaſchen, inel, Faß verzollt 230 
Carte Blanche, Lorraine Champagne. 1475 e Naben i Faber 15 1892er Nüdesheimer 4 140 Feiner Nufter Ausbruch 1,10 en an Baer: — 175 8 2 ne a 
Boden Club, Vin de Cabinet 2.25 8 Gruaud Lara Salo ung 3,50 (1892er Oppenheimer Goldberg. lu ö . Ir = rat... a: 5 140 ben 800 lachen lad daß ber. 
ar eee i er er eee e 140 5 Ade de Goa: : Cr... 2˙5 cirea 300 Flaſchen, incl. Faß ver⸗ 
= d & C 5 Chateau Margaux 1889 0 Fran { C CCC ͤĩ ͤ-vv 2,50 Ne TR 270 
a er u. ae er = Schloß⸗Abzug Wein J. 3.70 1884. —.— 8 — .. — — 30 .. oguac — z 93 7 g . 7 
Wierceline Luxemburg "Ehernah Kite: u. Sauternes wenn 1,40 1874er es . e = Cognac fins Bois 2,40 Faßweine. a 300 gen w e re 
„Dor. .... ... 222 10 1 F 8 115 E : „ fine Champagne 3,10] 1892er Brauneberger, in Ohm, circa ent rn fen 300 
Mdderer Carte blanche Reims : R SIERT N Diverſe Weine, Prunier u. Co., Cognac fine Cham⸗ 150 Liter, per ter 0,65 | 
3 3 Ay Qual. Moſel⸗Weine. i e EERRER UNE 110 P!!! 1891er Zeltinger Schloßberg, in Ohm, Ganz feiner alter Portwein od. Sherry, 
5 F 2 1891er Königsmoſel .. 0,65 Feiner alter Sherry g „ 1.40 1878er Jaſ. Denefig u. Eo...... 4,50) ca, 150 Liter, per Liter — 1,10 a 1 = le 1.65 
Mo Chandon, Epernag .. 5,55 1893er Branmeberger ee Se 0,85 Sherry extra fen 180 Jaſ. Heneſſy u. Co., Cognac * 6,50 189 fer Rüdesheimer, in Ohm, circa a. iter, per Liter ‚65 
. * . er Zeltinger Schloßberg 1,10 1881er Sherry extra fein old „30 J. u. F. Martell Cogna.ae 6,50] 150 Liter, per Liter 0,95] Feinster ſüßze ici Do 
* Vordeaux⸗Weine. 1891er Scharzhofberger pn 5 1,40 Alter Borkoehn 8 55 5 - ee 140 Nadel de Labbave de Fecamp 1893er Shutlahbeger, in Ohm, eirca E e en 40 ger er 
Cheteau Pontet Canet. . . 0,90 1889er Bernkaſtler Pfaffenberg 1,55 Feiner alter Portwein 1,651 ½ Oterflaſche TEE 6,500 150 Liter, per Lite 125 Liter 1,40 
f 2 2 22 £ ? 8 ah: rr᷑r..„¶ũ „„ * 5 
Nichteonvenirende wird bedingungslos zurückgenommen. Flaschen, Kiſten und Packung werden nicht e ee Sun > Flaſchen gegen Vorherſendung oder Nachnahme des 


Ph. Brand & Co., e, Berlin C. 16, Klosterstr. 99 „Heber, Steinweg 15, 
a Tc N AIREBRBI a EBE früher Dünnwald Gebrüder Naehlig. 
Verein ehem. Kam. des 


z Drag.-Regts. Frhr, v. 
„ Derfrflinger(Neum.) No. 3. 


een] Selliner Stahlauelle 
SS ie Feier des Geburtstage r. 2 2 2 2 
7 Majefät findet am Sonnabend, den befreit von jeder inneren Verfettung und Verſehleimung . 


23. d. Mts., 8 Uhr Abends, in der 
Philharmonie ftatt. Durch 
ET en 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 15. d. M., Abends 8 Uhr, entſchlief Mi 

ſanft in Bergquell unſere liebe, gute Schweſter, 

Tante und Couſine, Fräulein 1 

} Auna Keyser, 

im 69. Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme bitten 

; Die Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet am Dienſtag, den 19, 

d. M., Vormittags 11 Uhr, von der Vorhalle ] Tessmann, Paradeplatz 12, abzuholen. 

der Grabower Friedenskirche aus ſtatt. Generalverſammlung Montag, den 9. Februar. 


1 — 1 th! in jeder Frauen⸗Angelegenheit. 
| ni ! 


= Ww. Schmidt, fr. Hebamme, 
ki Berlin, Neuenburgerſtr. 37. 
Am Sonnabend, den 16. d., enlſchlief nach 
ſchwerem Leiden unſer Böttchermeiſter, 


Sende Broſchüre gegen 60 Pf. Brfm. 
Schiffs⸗Verkauf. 

Herr Carl Beuge. 

Derſelbe iſt ſeit der Gründung der Geſell⸗ 


Beabſichtige mein Fahrzeug „Marie“ 
N (3/8. F. 1/1. 1000 Ctr.) aus freier 
ſchaft bei uns thätig geweſen und hat durch Hand zu verkaufen. Reſlektirende wol 


die Lauterkeit feines Charakters ſich unsere Pr zen RC) wenden en 
Achtung und Werthſchätzung in hohem Grade Witttower Fähre (Rügen). A. Klickow. 


zu erwerben gewußt, welche wir ihm auch über re 
das Grab hinaus bewahren werden. 9229099942999 IHH94H294 


Bredow, den 18. Januar 1897, o N 22 
Die Direktion . aa LESSPERLEDIM, 

Stettin⸗Bredower Portland Der Krieg von 1870 71 

Er Cement⸗Fabrik 8 zwiſchen Frankreich und Dentichland. 

‘ 7 25 soo Seiten 12%. Zweite Aufl., broeh. 
| 5 Die Darſtellung, leicht verſtändlich gehalten, 
haar für 50 Pig. hier, 
für 60 Pig. ausserhalb 
lei portofreier Zuſendung durch die Poſt 

empfiehlt 


H. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 


(in der Annoncen annahme), 
Kirchplatz 4 und 
Kohlmarkt 10 (im Laden). 


222222222222222222222222222222 
854422271725712777 7527225517. 


Bücher-Einkauf. 
NN grössere Werke, Meyer, 
ihliotheken, Brockhaus, Brehm 
ete. kauft Export - Buchhandlung 


Berlin, Potsdamerstr. 31. Für 
Zuweisungen hohe Provision. 


Kameraden eingeführte Gäſte find willkommen. 
Der Vorſtand. 


NB. Evtl. Einladungskarten ſind vom Kameraden 


Preis g 

33) 
Icher lark 
8 Wis cher. 


O8smarkt | 
** . Buch. 
ank 


[Feinste Harz-Kä e, 


äußerſt fein, fett und pikant, 100 Stück franto 3,50 
Mark verſendet gegen Nachnahme 

Varl Rienäcker, Stiege im Hard. 
N Faſten und naſſen Fuße 
A eine mehr! 

Schwammſohlen neueſter Erfindung, alles Dage⸗ 
weſene bis jetzt überireffend, empfiehlt 

Karl Kratzsch, 


Frauenſtr. 49. 2 


N  @i „ TNETG 
Ein Stellmacher, 
nlichtern und zuverläſſig, ſucht Stellung auf einem 
Dominium. Gefl. Offerten au Loomis Bittner 
in Graben, Kr. Guhrau i. Schl., Bez. Breslau. 


Magenbeſchwerden. 


Meinen daran leidenden Mitmenſchen gebe ich gern 
unentgeltlich Rath und Auskunft, wie ich davon 
bef eit und geſund geworden bin. 

v. och, Königl. penſ. Förſter. 
Pömbſen, Bolt Nieheim (Weſtfalen) . 


® 


ine die Sakliwvnarenfabhrik „ Gebrüder 


oo 
R dun in Gräfrath bei Solingen dem Einſender dieſer Annonce 1 Stück 


Deutſche Kaiſerſcheere Nr. 507, 6 Zoll laug, hochfein vernickelt und vergoldet. Vrima Waare. Beſteller 
verpflichtet ſich, den Betrag von 1 MI. binnen obiger Friſt einzuſenden oder die Scheere unfrankirt 


zurückzuſchicken. 
Ort u. Datum (deutlich). Name und Stand (deutlich). 


Halbe matürliche Grösse 
R der Scheere! 


* 


Reichhaltig illuſtrirtes Preis⸗Muſterbuch mit ca. 400 Abbildungen verſenden umſonſt u. portofrei. 
Briefmarken aller Länder nehmen in Zahlung. Zahlreiche lobende Anerkennungen. 


Familien ⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Schulz [Akon] 
Herrn Otto Zitzke [Jezewo (Weſtpreußen) ]. Eine 
Tochter: Herrn Wodrich [Greifswald]. 
GSGeſtorben: Frau Henriette Bruhn geb. Lembke 
IcStralſundl. Frau Paula Mendel geb. Ahronfeld 
AIcStettin]. Herr Robert Schmiedeberg Stoll Herr 
Er ard Golz [Stargard i. P.]. Herr Albert Schüne⸗ 
mann [Potsdam]. 


= 2 n 


h.M. KRÜGER Sie 
BERLIN. NO. Semager Sl. 
2; / - PROSPECTE'- - 


Maskenball. 


4 eleg. Barriſon⸗Anzüge für jede Figur, auch Herren 
baſſend, zu vermiethen Gr. Domſtr. 20, 2 Tr. 


Centralhallen-Theater. 


Heute und tägkich: 

B Mariot, der beſte deutſche Humoriſt. 
Kautſchuk⸗Produktion auf den Pracht⸗Pyramiden 
von Helene und Martha. 

Donna Lueiana, Ballance-Trapez. 
William Walen do mit feinen dreſſ. Katzen. 
selene und Martha, doppelte Produktion auf 

dem Stahldraht. 
Alfredo und Eugenie, Akrobaten, Hande und 
Kopf⸗Egquitibriſten. 
Ballet⸗Geſellſchaft Exeelsior. 
Die 8 tanzenden Katzen. 


Geleinekys Schnellnäher 


(eingetragene Fabrikmarke „Phönix“), die ſchnellſte und leichtgehendſte Nähmaſchine der Gegenwart, 
iſt in Folge ſeines rotirenden Mechanismus von faſt unbegrenzter Dauer. 


Geleineky’s Schnelinäher 


iſt daher die beſte Nähmaſchine für 


Familie und Gewerbe. 


Nur allein zu beziehen durch den Generalvertreter 


=» C. L. Geletneky, 


amilien⸗ STETTIN, 


Stettin, den 16. Jamtar 1897. 


Bekanntmachung. 

0 Die Ausführung 

2 1. der Maurerarbeiten, 

2. der Schloſſer⸗ und Schmiedearbeiten, 

3. der Zimmerarbeiten, ſowie 

| 4. die Anlieferung von Walzeiſen 

Be Neubau des Großviehſtalles auf dem ſtädt. Vieh⸗ 
doe hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 

ſchreibung vergeben werden. 

ar hierauf ſind bis zu dem auf Dienſtag, 
den 26. Januar 1897, Vormittags 11 Uhr, im 

Stadtbanbureau im Rathhauſe, Zimmer 38 angelegten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 


* 


* 


Neueſte F 


3 verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung dere | . Nähmaſchine 
j Br e der etwa erschienenen Bieter Am 16. Februar 1897 iſt es 400 Jahre 50, 60, 75. 81 Noßmarktſtr. 18, am Roßmarkt. 8 = 
. . Hor N 8 n 8 a a u 2 Hmann, ſchwedi S 15 
Verdingunge⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen her, daß Melanchthon geboren 94,50 4 Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer- und Beamten ⸗Bereine. f 3 m —— — 
. Bons giltig. Kaſſe 7 Uhr. 


Anfang 8 Uhr. 


Coulante Bedienung. 0 
: Donnerſtag Abend, 21. ha.: 


ward. Da iſt es wohl jedem ein Bedürfniß, [ip =. 
2 22 


oder gegen Entrichtung von je 2 % für Pol. 1-3, a 
ſich über das Leben und die umfaſſende ze 


5 g Reelle Garantie. 
bezw. 1 . für Er 4 von dort zu beziehen. . 


— 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. E „FFFFFFFFFÿUFC RESET ERTN g 9 e 
—— I [Wucfſamkeit dieſes überaus bedeutenden — * Mich 5 bend. 
Gründlichen Klaviet-Unterricht [Mannes zu orientiren. Wir empfehlen zu gr F eid bahnen — Nichtrauch Abend. 


dieſem Zwecke gar Gleise, Lowries, Rüben wagen, Weichen ete, mi Bellevue- Theater. 


2 ertheilt — 2 77 . „ . 
5 Frau Anna Husmann pP J. 5 Verkauf und billigſte Vermiethung für die Nüben campagne ui Vorkaufsrecht. Sans pie, König Heinrich. 
geb. Ma yer, hilipp Melanchthon. @rensteinm e Zi oppel, Song gie, König Heinrich, 


N 
in Vorbereitung: Rennalssanee. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan u. Koppel -Crefeld. 


Stadt - Theater. 


Dienſtag, den 19. Januar 1897: 


Sein Leben und Wirken. 
Für die Gebildeten aller Stände. 
Preis 50 . 


Verlag von N. Grassmann, 


empfohlen durch Herrn Prof. Dr. Lorenz. 
Aufnahme neuer Schüler täglich in meiner Wohnung 


Birkenallee 27, 2 Tr. 


———— ́—Ἀũü1 
Ng, Fayssächtesodener Mineral-Pastillen @° 


Broschüre gratis und franko über sind von medizinischen Autoritäten 


eh 


1,75 AM. 


ie müssen 


Ihre Frau ſchützen. 
Kreuzband gratis, als Brief gegen 20 „ Porto. 


Methode ohne Berufsstörung, 
Auswärts brieflich. 


4 Heilanstalt „ISIS“ (Dr. Franz Lang) 
Be DARMSTADT (Hessen). 


5 rein Saba. 1858. 


S 


R. Oschmann, Konſtanz (Baden) E. 5. 


Commis von 
(Kaufmänniſcher Verein.) 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 


Aunger Kanſteute in Stettin, Köniasſtr. 7. I. 


Nützliche Belehrung per! 


Koſtenfreie Stellen⸗Vermittelung: \ „5 5 
4 lleber 85 00 Stellen bin 8 * 
Die Mitgliedskarten für 1897, die Quittungen En 2 
der Penfions-Kaffe, ſowie der Kranken- und Be⸗ 8 = 7 
i bniß⸗Kaſſe, e. H., liegen zur Einlöſung bereit. 3.50 8 8 
„Der Eintritt in den Verein und feine Kaſſen kann ® N 
ATjñdiglich erfolgen. Ueber 82 % Mitglieder. 8 A ld. 5.2 2 
Näheres in der Geſchäftsſtelle des Bereins] meuenee heemischungen böchster Kreise. Mt. 20 8 8. 7 
u. 5.58 pr. Fid. vorzügl.Qaal. jack. 60 u. 80 Pf. = m." 


häute FAY’s üächte 


Sodener Mineral-Pastillen 


1 


wasserhandlungen erhältlich. 
85 Pig. per Schachtel —— 


Jackel- Schneider 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigung. 


sind in allen Apotheken, Drogen- und Mineral- 


per Schachtel 83 Pig. 


x 


Julius Monasch, 
Schuijenftr. 35, 2 Tr. 


Altes Tafelklavier, gut erhalten, gut klingend, zu 2 
kaufen bei Schenkt, Paradeplatz 2, 4 Tr. 


Eine noch gut erhaltene Sdineider⸗Nähmaſchiue 
nebſt Kragenpoiz bill. z. verk. Karlſtr. 3, 4 Tr. r. 


ervenle Stettin, Kirchplatz 3. i 
Schwächezustände, 2 Splah bete 1 = „haben 113, AbonnenentsYorftelung, Serie 1, roth. 

Schnelle, sichere und dauernde Heilung hal 1 5 Catarr hen sich bei v Schauſpielpreiſe. 
von Haut-, geheime u. Frauen- Gebundene noch gut erhaltene frühere Schutz gegen als vorzüglich wirkend . Der Waffenschmied. 
uelden, es ya ae Jahrgänge „Ueber Land und Meer“ und Erkältung anerkannt Halsleiden Kom. Oper in 3 Akten v. Albert Lortzing. 

5 mit Nervenleiden verbundene Magenleiden, ; 4 „ N i 

Rheuma u. s. w. nach langjährig bewährter „Hausfreund ſind zu verkaufen, à Band de ble RER ae Concordia-Theater. 

ewähr 


I. Variete- Bühne Stettin 
Direktion: A. sehlrmelsters W. 
Dienſtag, den 19. Januar: 

Grosse Speelalitäten - Vorstellung 
Nur Küuſtler 1. Ranges. Großartiger Erfolg des 
jetzigen vorzüglichen Enſembles. 
Elite⸗Orcheſter. Kleine Preiſe. 
Billete zu ermäßigt. Preiſen in den bek. Vorverkaufgſt. 


Iypotheken-Kapitalien 


zur l. und II, Stelle auf Güter bis „ gerichtl. 
Taxe, zur l. Stelle bis 60 % auf ſtädtiſche und, 
induſtrielle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, eb 

Baugelder offerire bei 3¼½—4 % Zinjen zur I. Stelle. 


1—4½ % zur II. Stelle. 
Bernhard Karsehny, 
Baukgeſchäft. 


Stettin, marckſtraße 28. 


